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über Sie freitzeit dieverantwoctung
Neichspressechef Vc. Vietrich eröffnete in Wien das Institut zur krforststung des inter¬
nationalen preffewesens - „Union nationaler lournalistenoerbönde" gegründet

Wien,  12 . Dezember . Im Schönborn-Palais wurde am Freitag im festlichem Rahmen
das Institut zur Erforschung des internationalen Pressewesens durch den ReichspressechefDr.
Dietrich eröffnet . In einer grasten für die Entwicklung und Zukunft der Presse im neuen
Europa hoch bedeutsamen Rede gab der Reichspressechef die geistigen Grundlagen für die
Arbeit und die Aufgaben sowohl des Instituts zur Erforschung des internationalen Presse¬
wesens als auch der Union nationaler Iournalisten -VerbLnde, deren Gründung der Präsident
der Union und Leiter des Reichsverbandes der deutschen Presse, Hauptschriftleiter Weist, in
seiner Begrüßungsansprache bekanntgegeben hatte . Die von den Journalisten und Ehren¬
gästen der Eröffnungsfeier mit großer Begeisterung aufgenommenen Ausführungen Dr. Diet¬
richs gipfelten in der Forderung , daß in der Pressearbeit über der Freiheit als kategorischer
Imperativ die Berantwortung stehen müsse.

Namens des Reichsverbandes der deutschen Presse
konnte der 'Präsident der Union nationaler Journali-
ften-Verbände, Hauptschriftleiter Weih,  den Reichs¬
pressechefDr . Dietrich,  als Vertreter des Reichs-
außenminifters den Leiter der Presseabteilung des
Auswärtigen Amtes, Gesandten Dr. Schmidt,  und
als Vertreter des Kaiserlich-Japanischen Botschafters
Oshima den außerordentlichen Gesandten Sakuma be¬
grüßen. Ferner hieß er die Führer der in der Union
zusammengeschlossenen nationalen Journalisten -Ver-
bände willkommen, und zwar den Leiter des faschistischen
Nationalsyndikats der Journalisten , Nationalrat Gug-
lielmotti , Hauptschriftleiter von Kolosvary-Vorescsa,
Ungarn , Hauptschriftleiter Alexander Eregorian , Ru¬
mänien, die zugleich auch Vizepräsidenten der Union
sind, Hauptschriftleiter Beltschew, Bulgarien , Haupt¬
schriftleiter Dr. Kocis-Slowakei und Hauptschriftleiter
Kovacic, ferner den bulgarischen Presseattache Popoff,
den rumänischen Presseattache Ciodas und die übrigen

1Z britische Kriegsschiffe versenkt
Berlin , 12. Dezember.

Gegen die englische Kriegsflotte sind im Dezember
bedeutende Erfolge errungen worden. Am S. Dezember
wurde ein britisches U-Boot vor der norwegischenKüste
versenkt, am 4. Dezember ein Zerstörer vor der Cyre-
naika durch Vombenvolltrefser. Gleichzeitig fielen im
Kanal sieben feindliche Schnellboote der deutschenAb¬
wehr zum Opfer, drei davon wurden versenkt, vier be¬
schädigt. Ein Kanonenboot wurde vernichtet. Der Anteil
der Luftwaffe beträgt ferner : die Versenkungeines Zer¬
störers und die Beschädigungzweier Kreuzer und eines
Zerstörers. Somit wurden also insgesamt 13 Einheiten
der britischen Kriegsflotte beschädigt»der versenkt. Die
Vernichtung des australischen Kreuzers „Sydney" durch
den deutschenHilfskreuzer „Cormoran" ist dabei nicht
einberechnet. Die englische Handelsschiffahrtund Kriegs¬
flotte ist heute in keinem Gewässerder Erde mehr sicher.

Neue Nikterkreuzverleihungen
Berlin,  12 . Dezember. Der Führer und Oberste

Befehlshaber der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers des Heeres, Generalfeldmarschaä von
Brauchitsch, das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Generalleutnant Pfeffer,  Kommandeur einer In¬
fanterie-Division, Generalleutnant von Böckmann,
Kommandeur einer Infanterie -Division, Generalleut¬
nant Hoesl,  Kommandeur einer Infanterie -Division,
Generalmajor Bertholt «, Kommandeur einer In¬
fanterie -Division, Oberst Jaschke,  Kommandeur eines
Infanterie -Regiments, Oberstleutnant Dietlen,  Kom¬
mandeur eines Kradschiitzen-Bataillons , Oberleutnant
Zonewitz,  Kompaniechef in einem Infanterie -Regi¬
ment, Oberleutnant Tolsdorsf,  Kompaniechef in
einem Infanterie -Regiment, Oberleutnant Monda-
bon,  Vataillonsführer in einem Schützen-Regiment,
Feldmarschall-Leutnant Vitez Miklos,  Kommandeur
des Königlich-Ungarischen Schnellkorps, Leutnant
Evers,  Kompaniefiihrer in einem Infanterie -Regi¬
ment.

Mitglieder der Delegation, sowie die diplomatischenund
konsularischenVertreter der der Union angehörenden
Nationen. Neben zahlreichen Persönlichkeiten aus
Staat , Partei und Wehrmacht sowie den Spitzen des

Reichsgaues und der Stadt Wien konnte er endlich viele
namhafte Vertreter der deutschen und ausländischenPress«begrüßen.

Der Leiter des Reichsverbandes gab als Präsident
der Union dann die am Donnerstag erfolgte

Gründung der Union nationaler Journalisten
bekannt und teilte mit, daß die in Berlin tätigen Ver¬
treter der japanischenPresse durch ein Telegramm ihrer
Solidarität Ausdruckgegeben hätten. Hauptschriftleiter
Weiß dankte dann dem Reichspressechef, dem Reichs¬
propagandaministerium, dem Reichsstatthalter der Stadt
Wien dafür, daß sie dem Institut zur Erforschung des
internationalen Pressewesens ihre Unterstützung in so
großzügiger Weise hätten zuteil werden lassen, und bat
den ReichspressechefDr. Dietrich, die Eröffnung vor.
zunehmen.

Me Nede des Neichspreffechefs
Der Reichspressechef beglückwünschte zu Beginn seiner

Rede die Delegationen der Presse zahlreicher Länder zu
der soeben erfolgten Gründung der „Union nationaler
Journalistenverbände ". In dieser Vereinigung habe der
Entschluß, nunmehr durch gemeinsame Arbeit an der
inneren Erneuerung der Presse zum Wohle der Mensch¬
heit zu wirken, vor aller Welt seinen Ausdruckgefunden.

Dr. Dietrich umriß in seiner Rede sodann die Ent¬
wicklung der Presse, ihre Arbeit und ihre Zukunfts¬
aufgaben im neuen Europa. Seit Eutenberg den Druck
mit beweglichen Lettern erfand, seit König die erste
Rotationsmaschine erbaute, sei die Presse als geistig
verbindende Macht in das Leben der Völker getreten,
habe sie dem Reich der Gedanken die Weite der Welt
erobert. Die Presse sei heute das politische Gehirn von
Hunderten von Millionen Menschenauf dem ganzenErd¬
ball. Niemals wohl habe es in der Geschichte eine ein¬
flußreichereInstitution , niemals eine wirksameregeistige
Macht über die Menschengegeben, als die meinungs-
bildende Macht der Presse. Sie sei im Zeitalter des
sozialen Aufstiegs die unsichtbare Herrscherin im Reiche
der Gedanken, die Herrin über Erkenntnis und Willens¬
bildung der Massen und damit über das Schicksal der
Völker.

„Wer aber", so fragte der Reichspressechcf, „sind die
Lenker dieser geheimnisvollen Macht? Wer sind die
Träger ihrer Verantwortung vor den Menschen und
der Geschichte? Bon welchemhöheren Gesetz, von welcher
inneren Haltung, nach welchen moralischen Prinzipien
und nach welchencharakterlich«» Grundsätzen wird diese
Macht zum Wohle oder zum Verderben der Menschheit
geleitet?"

Das seien die Fragen , die beantwortet werden müß¬
ten, wenn man im neuen Europa zur Klarheit und
Ordnung auf einem der entscheidenden Gebiete der

geistigen und politischen Menschenführung kommen
wolle. Die Menschen aber, die Tag für Tag die Zei¬
tung lesen und ihrem Wort in blindem Vertrauen glau¬
ben schenkten, hätten ein Recht auf die Beantwortung
dieser Fragen und auf eine klare Abgrenzung der Ver¬
antwortlichkeiten.

Dr. Dietrich setzte sich sodann mit dem Dogma der
sogenannten „Pressefreiheit" auseinander , das seit der
französischenRevolution der oberste Grundsatz in der
nationalen Publizistik gewesen sei. Die Erfahrungen,
die die Völker in 1'/- Jahrhunderten mit dieser soge¬
nannten „Pressefreiheit" gemachthätten, könne man nur
als verheerend bezeichnen. Es sei erwiesen, daß durch den

jüdischen Mißbrauch des Nachrichtenwesens
die Presselüge  in das Leben der Völker eingeführt
worden sei, daß durch ein System organisierter Rach-
richtenfälschungdie internationalen Beziehungen ver¬
giftet wurden, und daß sich die demokratischePresse
unter dem Deckmantelder Freiheit zu gewissenlosester
Kriegshetze mißbrauchen ließ. Der Reichspressechefer¬
innerte an seine öffentlichenWarnungen auf dem Kon¬
greß des Reichsparteitages 1937. wo er die anonyme
Macht der Presse als den größten und gefährlichsten
Kriegstreiber gekennzeichnet habe. Er habe damals
vorausgesagt:

„Der nächste Krieg wird von der sogenannten
„freien Presse" erklärt. Sie wird den Frieden
Europas zertrümmern, wenn ihr nicht endlich Ein¬
halt geboten wird. Heute", so fuhr er fort, „ist das,
was damals vielleicht noch mancher ungläubig be¬
lächelte, nicht mehr graue Theorie, sondern nackte und
harte Wirklichkeit geworden."

(Fortsetzung aus Seite S>

vier britische Schiffe mit 27?SS VM. versenkt
Zwei vewachungssakr ;euge und ein ranker beschädigt — vom Z. bis S. 12. verloren die kngländer

VS slugzeuge

Aus dem Führerhauptquartier,  12 . De¬
zember. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt: „An der Ostfront fanden auch gestern nur ört¬
liche Kampfhandlungen statt. Im Atlantik versenkten
deutscheUnterseeboote vier britische Schiffe mit zusam¬
men 27 766 VRT., darunter einen großen Tanker.
Außerdem wurden zwei Vewachungsfahrzeuge und ein
Tanker durch Torpedotreffer beschädigt. Wirkungslose
Störangriffe der britischen Luftwaffe richteten sich am
gestrigen Tage gegen den Raum der Deutschen Bucht,
in der vergangenen Nacht gegen Nord- und Westdeutsch¬

land. Hierbei wurden zwei feindliche Bombenflugzeuge
abgeschossen. — In Nordafrika gehen die Kämpfe weiter.
Verbände der deutschenund italienischen Luftwaffe zer¬
sprengten Panzer - und Krastsahrzeugkolonnen der Bri¬
ten. Bei den sich entwickelnden Luftkiimpsen schössen
deutsche Jäger sechs feindliche Flugzeuge ab. Deutsche
Kampfflugzeuge bombardierten in der letzten Nacht den
Hafen vgn Tobruk und Eisenbahnziele bei Sidi el Varani.
— In der Zeit vom 3. bis 9. 12. verlor die britische
Luftwaffe 69 Flugzeuge, davon 34 im Mittclmeer und
in Nordafrika. In der gleichen Zeit gingen im Kamps
gegen Großbritannien 18 eigene Flugzeuge verloren.

Telegramme des sührers zum Vreimachleabkommen
fln den König von Italien , den lenno , den vuce und den japanischenMinisterpräsidenten

Drei — « «r
Die Welt erkennt Roosevelts Schuld

ckr. v . sek. Berlin , 12. Dezember. „Die Zeit der
Tarnung und der unklaren Positionen ist nun vorbei",
so folgert die rumänische Zeitung „Curentul " aus der
machtvollenweltgeschichtlichenKundgebung des Führers
im Deutschen Reichstag und aus dem Entschluß des
Deutschen Reiches, Italiens und Japans , den Drei¬
mächtepakt zu einem Stahlpakt der Waffen gegen die
Mächte der weltgeschichtlichenReaktion, zum Bündnis
bis zum gemeinsamen Sieg und zu einer natürlichen,
gesundenNeuordnung der Welt zu machen. „Jedes Volk
muß sich nun entscheiden, ob es der Front der jungen
Völker oder den Mächten der Vergangenheit angehören
will." Der Widerhall der Führerrede in Europa be¬
zeugt, daß die Entscheidung unseres Erdteils - auf der
Linie der abendländischen Kultur und des
revolutionäre '» Fortschrittes  beinahe voll¬
kommen übereinstimmend und ganz eindeutig ist.

Daß die verbündeten und befreundeten Völker das er¬
lösende Wort des Führers und die gleichlautende Ent¬
schließung des Duce mit jubelnder Zustimmung be¬
grüßen würden, war als eine Selbstverständlichkeitvor¬
auszusehen. „Drei Völker — ein Krieg, drei Völker —
ein Sieg !" so schließt der diplomatische Mitarbeiter
der „Agenzra Stefani " seine Betrachtungen zu der ent¬
scheidendenwelthistorischenWende. Den Sinn des jetzt
beginnenden Kampfes auf globaler Grundlage umreißt
der „Messaggero" so: „Es handelt sich nicht mehr allein
darum, ein europäisches, auf der Gerechtigkeit be¬
ruhendes Gleichgewichtzu schaffen, sondern Europa und
seine Kultur gegen den durch Plutokratie und Juden¬
tum gestifteten Bund des amerikanischenImperialismus
mit dein Bolschewismus zu schützen." Das römische
Blatt unterstreicht noch einmal die Wendung des Duce
über die „neue Geschichte der Kontinente" und schließt
mit dem Ausdruck der felsenfesten Sicherheit: „Der
Sieg wird den Völkern gehören, die für die hohen Ziele
der Menschheit kämpfen."

Die stolze Genugtuung und Siegessicherheit, mit der
Japan die Unterzeichnung des Dreimächteabkommens
über den gemeinsamen Kampf zur Kenntnis genommen
hat , wird in der „Japan -Times" sck unterstrichen, daß
die Bekräftigung gegenseitigen Vertrauens in dein
glückverheißendenAugenblick komme, da einerseits die
Achsenmächteein weites Feld für den Neuaufbau
Europas gewonnen hätten , während andererseits Japan
den Vereinigten Staaten und England zerschmetternde
Schläge im Pazisikraum zugefügt hätten . „Kokumin
Schimbun" bezeichnet das Bündnis als ein glückliches
Geschenk für die gesamte japanische Nation , und nach
der Wiedergabe der Reichstagssitzung durch den To¬
kioter Rundsunk, die mit den Nationalhymnen der drei
Nationen endete, sagte der frühere Außenminister Mat-
suoka, daß nunmehr angesichts der engsten Zusammen¬
arbeit Japans , Deutschlands und Italiens die be¬
schleunigte Schaffung einer neuen Weltordnung sicher-
gestellt >ei. Ungarn hat nach einer amtlichen Büdapester
Feststellung die Solidarität mit den Achsenmächtenda¬
durch bekundet, daß die Regierung sofort dem Gesandten
der USA. die Pässe zugestellt hat. Auch in der spa¬
nischen Presse, die die geniale Schlichtheit in der
Führer -Rede bewundert, spiegelt sich die unbedingt po¬
sitive Stellungnahme in allen Ucberschristender Blätter
wider. „Vom ersten Tage dieses Krieges", so schreibt
„Arriba ", „besteht nicht der geringste Zweifel über das
Recht oder Unrecht, mit dem die Kontrahenten den
Kampf aufnahmen".

Daß Europa heute auch in seinen verträumtesten und
verstaubtesten Winkeln langsam aufzuwachen beginnt,
das spiegelt sich in dem Echo aus Schweden. Der Führer
hat diejenigen nordischenKreise gewiß nicht mit Samt¬
handschuhen angefaßt, deren gemächlicheBürgerlichkeit
sich ziemlich kläglich von dein Heroismus der Finnen
abhebt. Man konnte darum mit einem gewissen In¬
teresse darauf warten , wie man vor allem' in Schweden
reagieren würde. Ueber den Widerhall in diesem Lande
berichtet unser Stockholmer Iiv .-Vertreter : Roosevelt
steht heute selbst im Urteil schwedischer Zeitungen als
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. Berlin , 12. Dezember. Am Tage des Erntrrtts
Deutschlands und Italiens in den Krieg gegen die
USA. sandte der Führer an den König von Italien und
Kaiser von Aethiopien das nachstehendeTelegramm:
„Aus Anlaß der Unterzeichnung des Vertrages , durch
den die Achsenmächte sich mit dem Kaiserreich Japan zu
gemeinsamer Kriegführung und Zusammenarbeit zur
Sicherstellung einer gerechten Neuordnung verbunden
haben, sende ich Eurer Majestät zugleich mit meinen
aufrichtigsten Grüßen die herzlichsten Wünsche für den
weiteren Kampf der nunmehr eng verbundenen Waffen
der drei Mächte."

Dem Duce des verbündeten Italien sandte der Führer
folgendes Telegramm: „Am heutigen Tage des Ab¬
schlusses des Abkommens, durch das die Achsenmächte und
Japan sich zu gemeinsamer Waffenbrüderschaft zusum-
menschließen, sende ich Ihnen , Duce, meine herzlichsten
Grüße. Ich weiß mich mit Ihnen einig >nder  Ecwig-
heit. daß dieser Akt sich als sichere Burgschaft des ge¬
meinsamen Sieges der drei Mächte erweisen wird.

Das Telegramm, das der Führer aus dem gleichen
Anlaß dem Tenno übermittelte , lautet : An dem Heu--
tigen bedeutsamen Tage, an dem sich die Achsenmächte

mit dem Kaiserreich Japan zu gemeinsamer Kriegfüh¬
rung bis zum gemeinsamen Siege verbunden haben,
sende ich Euerer Majestät mit den aufrichtigsten Grüßen
meine Glückwünsche zu den bisherigen große» Erfolgen
der japanischen Wehrmacht sowie meine und des deut¬
schen Volkes wärmsten Wünsche für den Sieg der ja¬
panischenWaffen."

Dem Kaiserlich-Japanischen Ministerpräsidenten Tojo
telegraphierte der Führer wie folgt: „Aus Anlaß des
heutigen Abschlussesdes Abkommens zwischen den
Achsenmächtenund dem Kaiserreich Japan , durch das
sich die drei Mächte zum gemeinsamen Kampfe, ge¬
meinsamen Siege und gemeinsamen Aufbau in der Zu¬
kunft verbunden haben, sende ich Euerer Exzellenzmeine
herzlichstenGlückwünsche zu den schon erzielten, so be¬
deutsamen Erfolgen der japanischen Waffen und ver¬
binde damit Sie wärmsten Wünsche für den weiteren
Fortgang des nunmehr gemeinsam geführten Kampfes."

v. Nippentrop an llano und logo
Berlin,  12 . Dezember. Der Reichsminister des

Auswärtigen von Ribbeutrop sandte an den Königlich-

Italienischen Außenminister Gras Liano folgendes
Telegramm: „An dem heutigen Tage, an dem die Bot¬
schafter Italiens und Japans zusammen init mir das
Abkommenunterzeichnet haben, das unsere drei Länder
zu einer den Sieg verbürgenden Einheitsfront zusam¬
menschließt, sende ich Ihnen , lieber Gras Ciano, meine
herzlichsten Grüße und wärmsten Wünsche für den
weiteren Erfolg unserer Waffen."

An den Kaiserlich-Japanischen Außenminister Togo
sandte der Reichsminister des Auswärtigen das nach¬
stehende Telegramm: „Nachdem ich heute mit dem
Kaiserlich-Japanischen Botschafter, General Oshima,
und dem Königlich-Italienischen Botschafter Alfieri
das Abkommen unterzeichnet habe, durch das die drei
Mächte sich zu gemeinsamer Kriegssührung bis zum ge¬
meinsamen Siege und zur weiteren Zusammenarbeit zur
Sicherstellungder von ihnen erstrebten Neuordnung ver¬
pflichten, sende ich Eurer Exzellenz aus Anlaß dieses
bedeutsamen Ereignisses meine herzlichstenGrüße, mit
denen ich meine wärmsten Wünsche sür den. weiteren
Ersolg der japanischen Masse« verbinde."

Zum Abschluß des Drcimächte-Abkommensgegen die
USA. sandte der Führer Telegramme an die Staats¬
oberhäupter der verbündeten Nationen.
Reichspresseches Dr. Dietrich eröffnete in Wien das
Institut zur Erforschungdes internationalen Presse¬
wesens. Ferner wurde eine „Union nationaler
Journalistenverbände " gegründet.
Deutsche U-Boote versenkten vier britische Schiffe
mit insgesamt 27 766 BRT.
Wiederholte feindliche Angriffe bei Tobruk wurden
blutig abgeschlagen.
Die Japaner sind aus der Insel Luzon gelandet.
Churchill mußte vor dem Unterhaus die Tragwcit*
der britischen Verluste in Fernost zugeben.
Der Bremer Domchor berichtet über seinen künst¬
lerischen Einsatz in den besetztenWestgebietcn.
Die zukünftigen Berkchrsausgaben der Weser wur¬
den aus der Mitgliederversammlung des Vereins
zur Wahrung der Weserschiffahrtsintcresscn be-

l handelt.



derjenige da, der seit langem auf diesen Krieg ge¬wartet hat. Die Londoner Befriedigung darüber, daßer nun endlichin die psychologisch günstige Stellung des^ Verteidigungskrieges gelangt sei, wird als
aufschlußreichesZeugnis eines Komplicen für den Zweckvon Methoden beurteilt , die niemanden mehr täuschen

Sehr deutlich schreibt „Göteborgs Posten", daßdie Welt schon seit Jahren die Ansicht gewonnen habe,daß Amerika den Krieg mit DeutschlandÜ° wol  l t habe und nicht umgekehrt. „Dagens Nyheter"steht sich in der gegenwärtigen Lage zu der Feststellungveranlaßt , daß in Wirklichkeit der Krieg zwischenden
Vereinigten Staaten und den Achsenmächtenschon da¬mit begonnen habe, daß Roosevelt den amerikanischen
Streitkräften den Befehl gegeben habe, Schiffe der
Achsenmächteanzugreifen, sobald sie sich in Gewässern
zeigten, die die USA. als vital für ihre Verteidigungansähen. Deutschland habe eine überwiegend defensiveHaltung eingenommenund sich sogar in eigentümlichenKontrast gestellt zu dem immer stärkeren Ton, der
Roosevclts Ausführungen gekennzeichnet habe. In„StockholmTidningen" liest man : „Die Rolle der Ver¬
einigten Staaten kann für absehbare Zeit keine anderesein, als sie die USA. schon lange an Englands Seitegespielt haben. Irgendein erhöhtes Eingreifen auf dem
europäischen Kriegsschauplatzvon amerikanischer Seitekann nicht erwartet werden, um so weniger, als der
Krieg in Ostasien und im Pazifik zu einer Einschrän¬kung der amerikynischen Patrouillentätigkeit im At¬
lantik und der amerikanischenMateriallieferungen andie Verbündeten führen wird."

Wenn hzer Erkenntnisse zum Ausdruck kommen, diezum Teil reichlich spät sich eingestellt haben, so hebt sichdagegen stolz die berechtigte Genugtuung in Finnland
über die Anerkennung des Reichstages ab, die durchden Beifall während der Erwähnung Finnlands durchden Führer zum Ausdruck kam. Dadurch sei, so wirdin Helsinki betont, dem heldenhaften Opfermut des
finnischenVolkes im Kampfe gegen den Bolschewismusdie gebührende Würdigung zuteil geworden. Wie man
auch in Finnland den Ursprung des durch den Führer
verkündeten Beschlusses richtig würdigt, das bringt
„Hufvudstads Bladet" zum Ausdruck, indem sie die Rede
unter dieser lleberschrift veröffentlicht: „Ein einziger
Mann , Roosevelt, ist der Hauptschuldige am zweitenWeltkrieg".

So gibt es keinen Punkt auf unserem Erdteil mehr,von dem aus dem amerikanischenPräsidenten nicht be¬
scheinigt wird, daß Europa in seiner Gesamtheit sich im
Verteidigungskampf sieht. Hilflos und lächerlich mußt«es darum erscheinen, wenn Roosevelt, um Senat und
Repräsentantenhaus widerspruchslos zur Annahme der
Kriegsbestätigung gegen die Achsenmächte zu veranlassen,
noch einmal das Märchen von der Bedrohung der ame¬
rikanischen Hemisphäre durch Angreifermächteim Westen
und im Osten aufwärmte. Die ersten Kämpfe im KriegeRoosevelts werden doch schließlich heute um die Bastio¬
nen herum geführt, die der angelsächsische Imperialis¬
mus ausgerichtet hatte, um die fernöstliche Großmacht
militärisch einzukreisen, an ihrer natürlichen Entfaltungzu hindern und schließlichdem Erstickungstods zuzu¬
führen. In einem hatte Roosevelt recht: „Das lang Be¬kannte und lang Erwartet « ist eingetroffen". Lange, be¬
kannt war der ganzen Welt die Tatsacheder Roosevelt-
schen Angriffsvorbereitungen und des von ihm tatsächlich
herbeigeführten Kriegszustandes. Erwartet werden
mußt« der Gegenschlagder jungen Völker, die sich in
ihren Lebensrechten bedroht sahen, so allerdings, wiedie Vergeltung den Judenknecht in Washington schließ¬lich erreicht hat und weiterhin treffen wird, hat er sie
wohl kaum erwartet . Wie um es symbolisch zu verkör¬pern, daß eine Welt der Gespenster sich dem Bündnis
junger, aufstrebender und kraftvoller Völker entgegen¬gestellthat. saßen Lord Halifax und der-lächerlicheOttovon Habsburg nebeneinander in der Diplomatenlog«auf dem Kapital , als das Repräsentantenhaus anschlie¬ßend an Roosevelts Botschaft formal darüber quittieren
muhte, daß die angegriffenen Staaten in unverbrüch¬
licher Gemeinschaftzum wuchtigen Gegenschlagausge¬holt haben.

Wenn der Londoner Sender feststellt, daß Hitler und
Churchillam selben Tage und zur selben Zeit gesprochen,daß aber sonst die Reden nichts Gemeinsames
gehabt hätten, so ist das weiß Gott ein wahres Wort.
Die Weltpresse auch in den Bereichen, die noch stark
unter dem Einfluß der großen Plutokratien -stehen,
spiegelt den Eindruck, daß die Ausführungen Roosevelts
und Churchills den Stempel düsterer Ahnungen tragen,
und daß sie in ihrer zukunftsweisendenBedeutung voll¬
kommen in den Schatten gestellt werden, durch das, wasder Führer seinem Volke, Europa und der Welt über
die Tatsachen der bisherigen Kriegsentwicklung und
über seine Zielsetzungenfür die Zukunft zu sagen hatte.

Die großen Kundgebungen der studentischenJugendfür Deutschlandund Japan haben sich wie am Donners¬
tag auch am Freitag in verschiedenennorditalienischenStädten wiederholt.

USA.-Einladung an die 21 amerikanischenStaaten.
Die Regierung der Vereinigten Staaten hat in einer
Note eine Konferenz der Außenminister der 21 ameri¬
kanischen Staaten beantragt . Die Konferenz soll in der
ersten Januarwoche in Rio de Janeiro stattfinden.

Me Nede- es Neiichsvressechefs
(Fortsetzung von Seit « 1)

Die sogenannte „Pressefreiheit", die in Frankreich ge¬
boren wurde, habe Frankreich als erste unter den demo¬
kratischen Großmächten ins Verderben gestürzt. Das
französischeVolk sei einer Verschwörung von Kriegs-
hetzern, deren williges Werkzeug Besitzer und Chef¬
redakteure führender Tageszeitungen wurden, zum Opfergefallen. In Frankreich, dem klassischen Lande der soge¬
nannten Pressefreiheit, liege heute erstmals eine
Fälscherwerkstatt dieser Art vdn Presse vor unserenAugen offen zutage.

Dr. Dietrich gab seinen Zuhörern einen interessanten
Einblick in die schmutzige Pressearbeit der im Solde der
Regierung Daladier , Reynaud, Mandel tätigen franzö¬
sischen Journaille , die es durch fortgesetzte Lügenver-
breitung , Tatsachenentstellung, Verleumdung und Ver¬
hetzungfertiggebracht hat, Frankreich gegen Deutschland
in den Krieg und schließlich ins Verderben zu treiben.Heute fragt das französische Volk: Wer hat Schuld?Wie konnte der Krieg überhaupt erklärt werden? Werhat Nachrichtengefälscht, die Wahrheit beiseite geschobenund verschwiegen? Und Sie finden nur immer dieAntwort:

„Die Franzosen sind mit Lügen überschwemmtund
auf der ganzen Linie getäuschtworden, über ihre eigeneStärke, über die Hilfe der Engländer, über die wirk¬
liche Lage Europas und über die Möglichkeiteiner fried¬
lichen Regelung, über die wahren Kriegsgründe undZiele.«

Dr. Dietrich zitierte zahlreiche Dokumente und Be¬weise für die ungeheure Schuld, die die französische
Presse unter der Fahne der „Freiheit " im Dienste der
Kriegshetzer auf sich geladen habe. „Vielleicht — so er¬klärte Dr. Dietrich abschließendzu diesem Kapitel —ist es ein Akt ausgleichender Gerechtigkeit, ein Urteildes Schicksalsim Spiel der Vorsehung, daß Frankreich
zuerst dem Wirken dieser verlogenen Pressefreiheit zum
Opfer gefallen ist, die es selbst' hervorgebracht und mitder es die Welt beglückt hat."

Seitdem seien zahlreiche andere europäische Länderauf dem „Altar der Pressefreiheit'" geopfert worden.Es seien jene „Neutralen ", die sich durch die angel¬
sächsische Hetz- und Lügenpresseauf falsche Wege bringenließen. Auf diesem Gebiet hätten wir in den letzten
Jahren auf dem europäischenKontinent erstaunliche

Beispiele einer politischen Selbstmordepidemie
erlebt. Seitdem seien in Europa viele Böller sehend ge¬
worden, die bisher gegenüber den furchtbaren Gefahrender Pressehetze und Presselüge b'lind waren. Andere aberseien um so tiefer in das Dunkel des Völkerbetrugesgefallen.

Die Presselüge sei das Schlachtfeld, auf dem der Jude
kämpfe, auf diesem Schlachtfeld sei England  seinbester Bundesgenosse. Die überaus stark verjudete eng¬
lische Presse habe es in ihrem seit Jahrhunderten ent¬wickeltenSystem der organisierten Lüge und der Volks¬
verdummung so weit gebracht, daß das englischeVolk,
dessen nüchternen Wirklichkeitssinnman ehemals rügte,heute in einem Wahn und einer Wolke von Illusionenlebe.

„In England" — so führte Dr. Dietrich aus — wirddie Nachrichtenpolitik nicht nach dem Maßstab derWahrheit gemessen, sondern in England gilt das Wort:
„Die Nachrichtenpolitik ist eine Funktion der

britischen Kriegführung"
Das haben englische Staatsmänner in Wort und

Schrift bezeugt. Die englischeNachrichtenpolitikist nachdiesem Grundsatz organisiert. Eine eingehende Unter¬
suchung der Nachrichtengebung der englischen Publi¬
kationsorgane in den letzten Jahren hat die ungeheuer¬
liche Tatsache ergeben, daß 72 v. H. aller in Englandausgegebenen Nachrichtenauf politischem und milttäri-
schem Gebiet Falschmeldungensind.

Was die Churchill'schen Agitation ĵuden ihrem ge¬dankenlosen Publikum an „Kriegsberichterstattung" zu¬muten. ist das tollste und militärisch Unsinnigste, was
selbst von Hebräern jemals auf diesem Gebiete fabri¬ziert wordpn ist. Und trotzdem, so fuhr der Reichs¬
pressechef fort, gebe es «ine Hemisphäreder Demokratie,in der das Volk fast in noch stärkerem Maße von den
Lügen- und Hetzpressen gefälscht werde. Es seien die
Vereinigten Staaten,  die seit fünf Tagen nun
auch offen im Kriege stünden und jetzt die Rechnungfür den Wahnsinn und die Bluthitze ihres Präsidenten
bezahlen müßten.

„Das Volk der Vereinigten Staaten — so rief Dr.
Dietrich aus — ist

das jüngste Opfer auf der Schlachtbank der
jüdischen Hetzpresse

Der Führer hat im Deutschen Reichstag vor allerWelt eine vernichtende Abrechnung mit Roosevelt, dem
größten Kriegsverbrecher aller Zeiten gehalten. Es
war eine geistige Hinrichtung. Aber Roosevelt hättesein blutbeflecktesWerk der Völkerverhetzungnicht voll¬
bringen können, wenn ihm nicht die sogenannte „freiste
Presse"" der Welt ein allzu williges Werkzeugfür seine

Lügen, feine Fälschung und Täuschung gewesen märe.Mit den unsaubersten Methoden und verderblichsten
politischen Mitteln haben die Pressejuden Roosevelts
die öffentlicheMeinung in den USA. fast bis zur Hy¬
sterie emporgepcitscht, politische Unwissenheitund Wahn¬
vorstellungen erzeugt und die Vernunft des amerikani¬
schen Volkes in einem Meer von Phrasen ertrankt, bis
es gegen seinen Willen nun endlich auch im Kriege steht.In dieser Tragik des Volkes der Vereinigten Staatenfindet das völkerverderbendeWirken der „sogenannten
Pressefreiheit" feinen beispielhaften Ausdruck. Die doku¬
mentarischen Zeitungsunterlagen , die uns dafür vor¬
liegen, sind Legion.

„Und nun", so betonte der Reichspressechef anschließendan die Zitierung einiger frappanter Beispiele, „erlebenwir ein Schauspiel, das verdient,' geschichtlich festgehaltenzu werden. Roosevelt. der Freiheitsap -ostel der Welt,-
Roosevelt, der zu einer Zeit. als er selbst noch außer-,halb des Krieges stand und die anderen mit semei
„sogenannten freien Presse" hineinhetzte, uns unaufhör¬lich der Unterdrückung beschuldigte, tritt jetzt, nachdem
er selbst im Kriege steht, als Verkündn der schärfsten
Pressezensur und Pressedisziplin im eigenen Lande auf.

Nachdemalso Roosevelt seine angeblich „freie jüdischePresse" jahrelang in Freiheit dressiert hemmungslosauf die Völker losgelassen hat , um sie durch eine maß¬
lose Lügenflut zu täuschen und in den Krieg zu hetzen,fängt dieser wilde Freiheitsapostel jetzt, wo ihm selbst
das Wasser am Halse steht, damit an, seiner Presse den
Maulkorb umzuhängen. Das ist wohl die größte und
schnellste Selbstentlärvung eines Heuchlers, die die Ge¬
schichte kennt. Was ich Ihnen hier aufzeigte", so schloßder Reichspressechef seine Beispiele ab, „sind die Früchteam Baume der demokratischenPressefreiheit!
Wie lange wollen die Völker diesem verderblichen

Treiben noch zuschauen?"
Zum erstenmal hätten sich hier in Wien die Presse¬vertreter vieler Staaten zusammengefunden zu diesem

gemeinsamen Werk im Dienste einer großen Aufgäbe.
Vielleicht bedurfte es in Europa erst jener harten Prü¬fungen, um die europäischen Völker für eine gemeinsame
Abwehr reis zu machen, zu der sie sich heute anschicken.

„Deutschlandund Italien — so erklärte Dr. Dietrich— haben als die Pioniere einer neuen geistigenHaltung.
Europas auch der Presse die Erundelemente einer mora¬
lischen Erneuerung aufgezeigt. Das Wesen dieser Er¬
neuerung besteht nicht darin , die Pressefreiheit zu be¬seitigen, sondern die wahre Freiheit der Presse wieder¬
herzustellen, und sie aus den verderblichen Fesseln zu
lösen, in die sie geschlagenworden ist. Freiheit ohneinnere Bindung ist unmöglich, sie führt zur Anarchie.
Pressefreiheit ohne moralische Hemmungen führt zum
Verbrechen an der Menschheit. In der Presse müssen
Freiheit und Verantwortung wieder miteinander in
Einklang gebracht werden. Das , so erklärte Dr. Dietrich,ist das entscheidendeProblem, vor das sich eine Reform
der Presse von ihnen herausgestellt steht.

Die Journalisten stehen in ihrer nationalen Verant¬
wortung unter den Gesetzen der Nationen, denen sie an¬
gehören. Eine gesetzliche Verantwortlichkeit im inter¬
nationalen Presseleben aber gibt es nicht.

Die Verantwortlichkeit der Journalisten im Zusam¬menleben der Völker kann nur eine innere, eine charak¬
terlich«: und moralischesein. Sie muß von den Jonrna-
listen selbst ausgehen und auf dem inneren Gesetz dereigenen Ehre gegründet sein. Ueber der Freiheit muhdie Verantwortung  als kategorischer Imperativ
der Presse stehen.

Die Presse selbst muß ihrer Freiheit die Bindungen
auferlegen, die sich aus den schmerzlichenErfahrungen
der Vergangenheit als notwendig erwiesen haben. Die
nationalen Berufsverbände der Journalisten werden
diese Erziehung und Kontrolle in ihren Ländern selbst¬
verständlichausüben nach Maßgabe der Bedürfnisse und
Erfordernisse ihrer Nationen.

Aber auch über die Grenzen der Länder hinaus solltees im internationalen Pressevertreter
einen journalistischen Ehrenkodex

geben, der auf einige wenige allgemein anerkanntePrinzipien der Pressemoral beschränkt ist, deren Ver¬
letzung im Interesse aller Völker nicht geduldet werdenkann! Ein internationaler Zusammenschlußderjenigen
nationalen Berussverbände, die diese Grundsätze aner¬
kenne, wird diesem Zweck dienen. Er wird auf berufs-
ständischer Basis der geistige Sammelpunkt für die
Journalisten aller Länder sein, die den Willen haben,
die Presse mit einem neuen Glauben, einem neuenIdealismus , und einem neuen Ethos zu erfüllen.

Der Reichspressechefschloß: „Die heute in Wien ge¬
gründete berussständische internationale Vereinigungnationaler Journalistenverbünde wird — wenn sie ihre
innere Erziehungsarbeit an der Presse verantwortungs¬bewußt und systematischverfolgt — zu einer segens¬reichen Einrichtung nicht nur für den Journalismus,
sondern für die ganze Menschheit werden. In dem
Maße, in dem .die Länder, deren Presse diesem Ver¬
band angeschlossen ist, seiner Vorteile teilhaftig werden,
werden andere den Wunsch-haben mit ihrer Presse

Britische Enttäuschungen—von thurchill komprimiert

Sofortige Meldepflicht für USii.-Staais-
angeliörige im Sroßdeutschen Neich

Berlin,  12. Dezember. Der Neichsministcrdes In,ner» teilt mit : Aus Grund der Verordnung über die
Behandlung von Ausländern vom 5. 8. 1938 (REVl. v1 S . 1867) werdenalle sich im Gebiet des Erohdcutschcn
Reiches aushaltenden über 15 Jahre alten Staatsange¬
hörigen der Vereinigten Staaten von Amerika ausge,
fordert, sich innerhalb 21 Stunden  bei der näch¬
sten Ortspolizeibehörde persönlichzu melden. Innerhalbderselben Frist sind alle unter 15 Jahre alten anicrika.
Nischen Staatsangehörigen durch ihre» gesetzlichen Ver¬treter der für den Aufenthaltsort zuständigen Kreis-
polizeibehörde schriftlichoder mündlich anzumelden. Der
gleichen persönlichenund schriftlichen Meldepflichtunter¬
liegen auch Staatenlose , die vor dem Eintritt der Staa-
tenlosigleit zuletzt die Staatsangehörigkeit der USA be¬
sessen haben, und solche Personen, bei denen es zweifel¬
haft ist, ob sie diese Staatsangehörrgkeit besitzen.

Ihnen auf Ihrem Wege zu folgen. Das Tor wird Ihnen
dann offen stehen. ^ „Wenn wir diesen Weg der Wiederherstellung derWürde des Journalismus durch eine höhere Aus¬
fassung von der Freiheit der Presse, den Sie meineHerren, als Vertreter der Journalisten ihrer Länderheute beschritten haben, unbeirrbar gehen, dann — das
ist meine feste Ueberzeugung, wird die Presse, die
sich durch Mißbrauch ihrer Freiheit so ost als ein Fluchder Menschen erwiesen hat, zu einem Segen für alleVölker werden.

Das Gesetzdes neuen Europas ist Ordnung. Wenn
sich die Presse mitfühlend und mitgestaltend dieser Aus¬gabe verpflichtet, dann wird sie die Fahne der neuen
Zeit tragen und Pionierarbeit leisten am geistigenNeubau Europas.

Die Ausführungen des Reichspressechefs, die Präsi¬
dent Weiß in seinen Dankesworten als ein Manifestund als Richtschnurfür die Arbeiten des Instituts und
der n-euge-gründeten Union bezeichnete, fanden lebhafte
Zustimmung. Sie ließ deutlich erkennen, daß sich dieVertreter der Presse des neuen Europa durchaus der ge¬
schichtlichen Bedeutung dieser Stunde bewußt wurden,die als ein Markstein in der Geschichte des Pressewesms
bezeichnetwerden darf.

Die in Wien anwesenden Delegationen des Reichs-
Verbandes der deutsche» Presse, des italienischen Jour¬
nalistensyndikates sowie der bulgarischen, kroatischen,
rumänischen, slowakischenund ungarischen nationalen
Journalistenverbände bzw. Syndikate haben eine Sitzung
abgehalten, die Gründung einer „Union nationa¬ler Journalisten verbände"  beschlossen und
ihre Grundsätze festgelegt.

Die Union erklärt sich in ihren Satzungen als eine Ber¬
einigung von nationalen iournalistischen Lerus -verbäntzen,„die willens sind, den Grundsatz ' der Verantwortlichkeit im
Journalismus international zur Geltung zu bringen ", und
außerdem durch praktische Zusammenarbeit die Beruistätigkeit
der Journalisten zu fördern . Insbesondere verpflichtet die
Union ihre mittelbaren und unmittelbaren Mitglieder „zu
nationaler wahrheitsgetreuer und von materiellen Inter¬
essen unbeeinflußter publizistischer Arbeit ". Außer der Ver¬
tretung dieser allgemeinen Berussgrundsätze , zu deren Durch¬
setzung im Weltjournalismus sie wissenschaftliche und publi¬
zistische Einrichtungen unterhält , widmet sich die Union prak¬
tischen Ausgaben zur internationalen Erleichterung der
Berusstatigkeit . Es ist dabei festgelegt worden , daß die Mit¬
glieder der nationalen Berussverbände oder Syndikate , die
der Union beigetreten sind, von rechts wegen Mitglieder derUnion werden.

Aus Borschlag des Präsidenten des italienischen Journa¬
listensyndikates , Nationalrat Guglielmotti , wurde von dem
Delegierten zum ersten Präsidenten der Uniion der Leiter
des Neichsverbandes der deutschen Presse und Haupt -schriftleiter
des „Völkischey Beobachters ", Wilhelm Weiß.  bestimmt.Nationalrat Umberto Guglielmotti  wurde zum Vize¬
präsidenten ernannt . Weitere Vizepräsidenten sind die Haupt-
schriftleiter Michakl von Kolosvary -Borcsa (Ungarn ) sowie
Hauptschriitleiter Alexander Eregorian (Rumänien ).

Die Delegiertenversammlung bestimmte , daß nach Ablaufder dreijährigen Amtszeit des Präsidenten Weiß das italienische
Nationaksyndikat der Journalisten für die nächste Amtsperiod«aus seinen Reihen den Präsidenten benennen wird.

Als erste Einrichtung übergab Präsident Weiß als Leiter
des Reichsverbandes der deutschen Presse das am heutigen
Tage eröffnete .Institut zur Erforschung des
internationalen Pressewesens"  der neugegrün¬
deten Journalistenunion , die damit eine erste wichtige Grund¬lage ihrer Arbeit erhält . Vizepräsident Guglielmotti kündigte
an . daß die wissenschaftlichen Einrichtungen der Union in
Kürze eine weitere Ergänzung durch eine besondere Studien»
gelcgcnheit für Journalisten finden wird , die auf Initiative
des italienischen Journalistenshndikates in Rom entstehen und
allen Mitgliedern der in der Union zusammengeschlossenen
Verbände zugänglich sein wird.

Die in Berlin tätigen Vertreter der japanischen Presse haben,
nachdem der japanische Journalismus infolge der Kriegs-
ereignisie eine Delegation nach Wien nicht entsenden konnte,
ein Telegramm an die. Union gerichtet, in dem hervorgehoben
wird , daß die Union berufen sei, auch aus dem Gebiete des
Pressewesens dem Gedanken der neuen Ordnung zum Durch¬
bruch zu verhelfen . Der japanische Botschafter in Berlin,
General Oshima , sandte ebenfalls ein herzliches Erutztele-gramm.

Die Union nationaler Journalistenverbünde wird ihre Tä¬
tigkeit in dem ihr von der Stadt Wien zur Verfügung ge¬
stellten Schönbornsclien Palais ausnehmen . Sie wird äußer
nationalen Journalistenverbänden , die sich zu ihren Grund¬
sätzen bekennen , auch aus Ländern , in denen das Verant-
wortlickckeitsprinzip in der Presse noch keine Geltung hat,
nichtjüdischc Einzelmitglicder aufnehmen , die ein Bekenntnis
zu den von der Union vertretenen Berussprinzipien ablegenwollen.

„Niemand kann dre Schwere unserer Verluste unterschätzen" — krnüchterung, Sorgen und Nätsel
b. Berlin,  12 . Dezember. Ernüchterung, Sorgen,

Rätsel über die japanischenErfolge, geheimnisvolle An¬
deutungen über die besonderen Fähigkeiten der SöhneNippons — das sind die Stimmungselemente, die den
Hauptbestandteil der neutralen Meldungen von derThemse ausmachen und die in großen Zügen die Hal¬tung Britanniens angesichts der ausbleibenden USA.-Hilfe, der schwerenSchläge vor Malaya und der tu-
multarischen Szenen in den amerikanischenGroßstädten
umreißen. Vor diesem Hintergrund sprach Churchill, er
setzte jene Periode aufgeregter Geschwätzigkeit fort, die
ihn jetzt zumindesteinen um den anderen Tag vor dem
Unterhaus erscheine» läßt, um seine durch immense
AlkoholmengengeschmierteStimme in den Kamps umdie Beruhigung des britische» Publikums zu werfen.Die Ausführungen des Premiers verdienten in einem
Augenblick, in dem Staatsmänner anderer Formate dasWort ergriffen, keinerlei Beachtung, wenn nicht in den
üblichen Phrasenschwall versteckt der chockierte Winston
auch alle jene Attribute der britischen Pressions¬stimmung anklingen ließe, die aus den Kabeln der
neutralen Korrespondenten sprechen. Churchill machteden Weg von der Cyrenaika über die Ostfront zumFernen Osten — mit dem Zeigefinger und mit Be¬
tonung der Schwierigkeiten, die Britannien vor sichsieht.

„Die Vi-bysche Offensive hat nicht den Kurs genommen,den General Auchinleck und andere erwartet hatten."
Nach. dieser Einleitung erzählt er, daß am 24. Novem¬ber General Auchinlek sich in das Hauptquartier im
Kampfgebiet begab u»:d am 26. November beschloß, Ge¬neral Lunningham seines Pcstens zu entheben und Ge¬
neral Ritchie, einen verhältnismäßig jungen Offizier,
-um Befehlshaber,der- 8. Armee zu ennennen. Churchill
widmete Cunningham den Schwanengesang und gabals Erklärung, daß „die Aerzte bei ihm eine ernstliche
Ueberanstrengung festgestellt und ihm Krmttenurlaub
verschrieben" hätten. „Obwohl die Schlacht noch nicht
beendet ist, zögre ich nicht, zu sagen, daß es die Schlacht
Auchinlecks war. Zu Beginn der Offensiv« habe ich dem
Unterhaus mitgeteilt, daß wir zum erstenmal die deut¬
schen auf dem Fuße der Gleichheit, was die modernen
Waffen anbelangt , bekämpfenwürden. Das hat sich alsrichtig herausgestellt. Natürlich gab es einige lleber-
raschungen und es ereigneten sich einige unangc,nehme
Dinge. Wer die Deutschen bekämpft, bekämpft einen
hartnäckigenGegner."

„Ich weih es nicht, aber möglicherweiseist es so."
Das ist typisch Herr Churchill, der Erzgauner, er weiß
es zwar nicht, so lügt er dem Unterhaus vor, aber

immerhin . . . . er muß seine Hörer trösten und tat es
mit den Worten : „Um die lange russische Front zu ent¬lasten, darf die Fortdauer der Kämpfe in all ihrerSchwere nicht als ein Uebel betrachtet werden." Um
neuen Mut einzuflößen, spricht er davon, daß der Geg¬ner, „der noch stark ist", neue Verteidigungsstellungen
westlich Tobruk bezogen hätte, gleichzeitig aber war¬nend, daß man in London sich zu sehr in Optimismus
wiege. Das gleiche stimmungsmäßige Veeinflussungs-element benutzte er bei der Schilderung der Ostfront-
Situation : „Wir müssen uns daran erinnern , dah gröhe
Rüstungsmöglichkeiten in Ruhland durch die deutsche
Invasion verlorengingen und dah wir den Russen große
monatliche Lieserungen an Tanks, Flugzeugen und
lebenswichtigem Material versprochen haben." Aberwie diese Versprecheneinlösen? Denn auch das konnte
Churchill nicht verschweigen: „Wir müssen durch einesehr schwere Zeit hindurchkommenund eine neue Quelledes Elans wird nötig sein. Wir müssenunser Verspre¬
chen an Ruhland mit bezug aus die Lieferungen getreu¬lich einhalten und gleichzeitig müssen wir mindestensfür die nächsten Monate gewärtig sein, dah der Umfangdes amerikanischenKriegsmaterials , das England er¬
reicht, und das Ausmaß der durch die Flotte der Ver¬
einigten Staaten gegebenen Unterstützung geringerwird."

Doch damit allein konnte sich das britische Publikum
nicht zufrieden geben. Der Schock, den die Versenkungder beiden größten Schlachtschiffe vor Malakka in Lon¬don ausgelost hat. mußte Churchill zu einer Stellung¬
nahme zwingen. Natürlich machte er sich Roosevelts
heuchlerischeWorte über den „»«provozierten, vor¬
bedacht perfiden Angriff" zu eigen, wobei das WortPerfidie , das nun einmal unlöslich mit Albion ver¬
bunden ist, sich im Munde des Kriegshetzers Churchill
ganz besonders grotesk ausnimmt. Aber, und nun
kommt die bitter« Pille : „Der Angriff der Japaner hatden Vereinigten Staaten und Großbritannien große
Schäden an ihrer Marinemacht zugefügt. Ich er¬
innere mich nicht irgendeines Schlageszur See , der so schwer und so heftig war
wie der Verlust der „Prince of Wales"und „R e pulse ". Diese beiden großen und mächtigen
Schisse waren wesentlicheFiguren in unseren Plänen.Ueber den Todeskampf der Schlachtschiffeselbst wußteChurchill zu berichten: „Die beiden Kriegsschiffewurden
durch zahlreiche Angriffe von Bombern und Torpedo¬
flugzeugen versenkt. Diese Angriffe wurden mit Ent,
schlossenheit und Geschicklichkeit vorgetragen. Zwei dieser
Angriffs wurden aus großer Höhe unternommen, wobeijedesmal Treffer erzielt wurden, und es gab dann drei

Angriffswellen von Torpedoflugzeugen, die jedesmal
neun dieser Flugzeuge umfaßten und die mit mehreren
Torpedos jedes der beiden Schisse trafen. Die fort¬
währenden Angriffe erreichten ihr Ziel und die beidenKriegsschiffe kenterten und sanken, nachdem sie siebender angreifenden Flugzeuge abgeschossen hatten." Und
nun die Schlußapotheose, des bedrängten britischen
Premiers : „Natürlich bin ich nicht bereit, die Lage. die
sich jetzt im Fprnen Osten und im Pazifik ergibt, oderdie Maßnahmen, die getroffen werden müssen, um sie
wieder herzustellen, zu besprechen. Es kann wohl sein.daß wir schwere Schläge hinnehmen müssen, wir werden
uns aber überall mit äußerster Kxaft und im engen
Zusammenwirken mit den Flotten der VereinigtenStaaten und der Niederlande verreidigen. Niemand
kann aber die Schrote der Verluste unterschätzen, dieuns in Malaya und Hawai zugefügt worden sind, oder
die Stärke des neuen Gegners, öder die Dauer der Zeit,die nötig sein wird, um die Streitkräfte im Fernen
Osten zu schaffen und zu organisieren, die nötig seinwerden, um zu siegen/'

Japanische Landung lm Südteil der Insel Lu;on
Tokio,  12 . Dezember. Wie das Kaiserliche Haupt¬

quartier bekanntgibt, find Einheiten der japanischenArmee und Marine in engster Zusammenarbeit am
Freitag in den frühesten Morgenstunden auch im süd¬lichen Teil von Luzon, der Hauptinsel der Philippinen,ersolgreichgelandet.

Ferner wjrd bekannt, daß japanische Flugzeuge dieSchiffahrt im Hasen von Penang/Eeorgetown an der
Westküste der Malayischen Halbinsel angegriffen haben.Sie versenkten ein Schiff und beschädigtenein weiteres
schwer. Andere Formationen griffen überraschend die
Kaianlagen an und bewarsen Lagerhallen und Hafen¬einrichtungen mit Bomben.

krstor Fliegeralarm ln flusteallen
Stockholm,  12 . Dezember. Die nordaustralischeHafenstadt Darwin hatte, wie Reuter meldet, in derNacht zum Freitag ihren ersten Lustalarm, der von

22.45 Uhr bis 8.32 Uhr dauerte. Japanische Flugzeugewurden nördlich von Darwin gesichtet, flogen aber nicht
über die Stadt . Im Staat Victoria wurden die erstenBeleuchtungsverbote für Läden erlassen.

Die britische Admiralität hat beschlossen, den Kreuzer„Edinbourgh" (16 660 To.) als Ersatz für den versenk-ien „Prince of Wales" (35 660 To.) zum Flaggschiffderbritischen Fernost-Flotte ,u mache».

Ver italienische wetzrmachtsbericht
Rom»  12 . Dezember. Der italienische Wehrmachts¬

bericht vom Freitag hat folgenden Wortlaut : „In der
Marmarica nehmen die Kämpfe westlich von Tobruk
ihren Fortgang . Neue starke, von Panzerkampswagcn
unterstützte Angriffe des Feindes wurden zurückgewie¬sen. In der Gegend von Sollum und Vardia beider¬
seitige Artillerietätigkeit . Stukas und Picchiatellis bom¬
bardierten wiederholt Krastwagcnansammlungen und
Kraftwagenkolonnen im Gebiet von Dir Hacheim. In
Lnstkämpfen schössen deutsche Jagdflugzeuge sechs Flug¬zeuge ab. Der Flottenverband , der am 18. DezemberDcrna bombardiert hatte, wurde erneut von deutschen
Flugzeugen angegriffen, die wieder Vombentresscr auf
einem Kreuzer und einem Zerstörer erzielten. Im mitt¬
leren Mittclmeer wurden zwei feindlicheFlugzeuge vonunseren Jagdslugzeugen abgeschossen. Bei einem Ein-
flugversuchin die Bucht von Argostoli wurde ein drit¬
tes Flugzeug von der Bodenabwehr zum Absturz ge¬bracht. Eines unserer Flugzeuge ist nicht zurückgekehrt.Am Morgen des 11. Dezemberwurde Derna erneut von
einem feindlichen Kreuzer und zwei Zerstörern be¬
schossen. Das Lazarett „Principe die Piemonte" erhielt
wieder einige Treffer, die geringe Schäden verursach¬ten. Die Küstenbatterien der Marine eröffneten das
Feuer auf den Kreuzer, der wahrscheinlich getroffen
wurde. Einem Angriff auf Bengasi in der Rocht aufden 11. Dezember sielen drei Personen zum Opfer. Es
wurden leine Schäden verursacht. Unsere Flugzeug«
bombardierten den Flottenstützpunkt von La Palette(Malta ). Die Rettungsoperationen der englischen Ge¬
fangenen, die sich an Bord des Dampfers befanden, der,
wie im Wehrmachtsberichtvom 18. Dezember gemeldet,torpediert wurde, gestatteten, etwa 1888 Mann, daruntereinige Verwundete, zu retten."

Mussert vom sichrer empfangen
Berlin , 12. Dezember.

Der Leiter der nationalsozialistischen Bewegung inden Niederlanden. Dipl.-Jng . A. A. Mussert, hat an der
letzten Reichstagssitzung teilgenommen. Am 12. De¬
zember wurde Herr Mussert zusammen mit dem Reichs-kommissar für die besetzten niederländischen Gebiete
RecchsministerDr. Seyß-Jnquart und Gencralkommissar
Schmidt vom Führer in Anwesenheit des Rcichsmini-
sters und Chefs der Reichskanzlei Dr. Lammers unddes Leiters der Parteikanzlei , Reichslciter Bormann,empfangen.

sok. v.v>, »clcv. svlllg -d ir.' lenu»,
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Fcintuchsabrik A-G, M .-Gladbach . Die Gesellschaft kannte
in dem am 30. 8. 1941 abgelaufenen Geschäftsjahr die durch
die Kriegsverhältnisse verbliebene Gefolgschaft voll beschäftigen.
Don 'dem mit 690 079 (739 893) RM . ausgewiesenen Jahres¬
ertrag verbleibt nach 37254 (37 621) RM . Anlageabfchreibun-
gen einschl. 21230 (18 361) RM . Vortrag ein Gewinn von
121025 (111 230) RM ., woraus wieder 8 Pzt . Dividende aus
1 Mill . RM . AK. verteilt werden sollen.

Tuchfabrik Rhctzdt A-G, Rhehdt . Im vierten Geschästsjahr
war die Tuchfabrik Rheydt A-G. in der Loge, die ihr ver¬
bliebene Gefolgschaft zu beschäftigen. Der Rohertrag ging aus
1,02 (1,24) Mill . RM . zurück. Löhn« und Gehälter erforderten
0,58 (0,69) Mill . RM ., Abschreibungen 0,03 (0,04) Mill . RM.
Es verbleibt einschließlich eines Vortrages von 41 971 (41 020)
Reichsmark ein Reingewinn von 151453 (196 971) RM . Der
HD. am 12. 12. wird vorgeschlagen , hieraus 6 (7) Pzt . Divi¬
dende auf 1,5 Mill . RM . AK. zu verteilen.

Hanseatische Wertpapierbörse . Am 12. Dezember wurden
von schifsahitswerten Teutsch-Ost-Afrika unverändert mit
100 Pzt . bezahlt . Hapag gaben um 1 Pzt . auf 95V, und Nordd.
Lloyd um IV» Pzt auf 95V, nach. Hansa -Dampf dagegen
waren mit I26Vz bezahlt um IV- Pzt . und Neptun mit 150
Brief um 1 Pzt . befestigt . Bremer Straßenbahn wieder 123,
Hamburger Hochbahn V- Pzt . schwächer mit 128. Reis lind
Handels erhöhten sich um 2V- Pzt . auf 135V-, während Nord¬
deutsche Steingut um 3 Pzt , auf 136V, und Bremer Walle
um l Pzt . auf 190 gedrückt waren . Nordsee mit 158 plus
1 Pzt.

Berliner Börse . Am 12. Dezember war die Kursentwicklung
unregelmäßig . Verein . Stahlwerk « handelte man mit 145V«,
Farben mit 197 und Reichsbankanteile mit 134V, nach an¬
fänglich ■134V-, Buderus verloren V., Klöckner, Rükgerswerk«
und BMW . 1. Temberg 2 Pzt . Während Feldmühl « um V,,
Salzdetfurth um 1 und Daimler um IV- heraufgesetzt wurden.

Gegen Ende des Verkehrs machte sich verschiedentlicĥ Schwächc-
neigung bemerkbar . Verein . Stahlwerke schlossen mit 145'/-,
Farben mit 196V, und Reichsbankanteil « mit 134V», Siemens,
GW, Schlesien und BMW , gingen um V-, Feldmühl « um V«
und Salzdetfurth um 1 Pzt . zurück. Nachbörslich war es
ruhig . Am Geldmarkt lag der Satz für Blankotagesgeld mit
2'h—2*/« unverändert.

Die Amtlichen Berliner Devisenkurse
blieben gegen den Vortag unverändert.

Oldenburg , 11. Dezember . Austrieb : 390 Ferkel , 8 Läufer,
schweine,' Ferkel bis 6 Wochen alt 9—12 RM , 6—8 Wochen
alt 12—15 RM , 8—10 Wochen alt 15—19 RM ; Läufer-
fchweine 3—4 Monate , alt 19—40 RM . Marktverlauf : Leicht
belebt.

Unsere Sportmeldungen
iiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiimiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiimiimiiiiiim

pm fjaimecroeg wird heute gebort
Am Halmerweg stellt sich heute nachmittag um 16.30 Uhr

die BsG . der Hcrmann -Göring -Werke im Boxring gegen
die verstärkte Staffel der BSG . AG. Weser vor . Auf beiden
Seiten stehen namhafte Kämpfer , die viel können und in
vielen großen Kämpfen bereits ihre Klasse bewiesen haben.
Die Bremer werden es nlicht leicht haben , mit den Gästen
der Hermanid -Göring -Werke fertig zu werden ; sie haben
Wljr .ihre Mannschaft im .Halbschwer- und Schlvergewlcht
verstärkt . Zehn Kämpfe will der Veranstalter bringen , die
der ^ Zusammensetzung nach außerordentlich spannend ver¬
laufen müssen und großen Sport bringen werden . Aus diesem
Grunde ^ wiüd die schöne und geräumig « Halle des Lagers
„Gras Tpce " am Halmerweg heute nachmittag mich wieder
gut besucht tzin.

Club zur Vahr — TTIID. von 1875
In der Dahr treffen um 11 Uhr im Hockey der Club zur

Vahr und der Stasselmeister MTV . von 1875 auseinander.
Die Turner sind zwar schon Meister und haben die beiden
Punkt « nicht mehr nötig , dennoch werden sie alles daran-
setzcn, auch ihr letzte? Spiel zu gewinnen . Ob ihnen dieses
gegen die in letzter Zeit sehr erfolgreichen Vahrer gelingt .,
bleibt abzuwarten , zumal letztere alles daran fetzen werden,
um durch einen Erfolg über die Schwarzweihen auf den

1 zweiten Tabellenplatz zu kommen. Beide Mannschaften werden
daher ihr schwerstes Geschütz aufsahren . Für die Bohrer wird
dabei das Mitwirken Grüner ? von Bedeutung sein.

BHC . Frauen — Hockehelub Horn . Nach den schönen An¬
fangserfolgen wollen di« '' jungen Hornerinnen es nun einmal
mit der stärksten Frauenelf Bremens versuchen. Eine nicht
leicht zu lösend« Ausgabe . Wir erwarten jedoch, daß di«
Hornerinnen ehrenvoll abjchneiden und ' mit einer knappen
Niederlage davonkommen . Spielbeginn 9.30 Uhr in der Bre¬
mer . Kampfbahn.

Hingen Siegfried P6 . Weser
Am Sonntag , nachmittags 16 Uhr , stehen sich im Punkt-

kampf die Ringermannschaften . des Krastsportvereins Sieg¬
fried gegen AG . Weser im Lager „Gras SPce ". Halmerweg,
gegenÄier . Tie Betriebssportler konnten bisher den Kraft¬
sportverein Simson knapp schlagen und stehen an der Spitze
der Tabelle , Auch heute sollten , wenn keine Überraschung
eintritt , die Betviebssportlec zum Siege kommen. _ Aus jeden
Fall wird ein spannender Kampf zu erwarten sein.

Kinderturnlehrgang in Vremen
Um das Kindertnrnen jm Bezirk Bremen zu fördern , fin¬

det ein Lehrgang in Bremen statt , den die NSRL .-Lehrerin
Anny Poluschinskh aus Hannover leiten wird . Ihre lang¬
jährige Erfahrung auf diesem Gebiete sowie ihre Ausbildung
und Fortbildung befähigen sie, den Leiterinnen und Leitern

. der Kinderabteilungen und Sportdicnstgruppen wertvolle An¬
regungen zu geben und ihre Arbeit zu iördern . Das Kinder¬
turnen ' ist nicht nur eine Angelegenheit der Turnvereine,
sondern es sollten möglichst viele andere Facharten sich auch
der Kinder ihrer ' Mitglieder amrehmen und sie an die Lei¬
besübungen heranfnhren . Znm Lehrgang , der am Sonntag,
d. 14. 12. 1941, in der ' Halle der Lettow -Vorbeck-Schule statt¬
findet . sind die Leiterinnen und Leiter aller Fachämter ein¬
geladen . Am Svnntagdorinittag arbeitet di« NSRL .-Lehrerin
in der Arbeitsgemeinschaft der Georg -Wiechmann -Turnschul «.

TUedersachsens Turner in Hannover
Bereichsfachwart Fr , Dürbaum , Bremen , hat für Sonntag

di- Gerätturner der Spitzen und Nachwuchsklasse zu einer
L-istungsschulung nach Hannover , Technische Hvchlshuw, be¬
rufen Zn erster Linie soll diese- Schulung einen Ueberblick
geben für die Beschickung der sür diesen Winter noch geplan¬
ten turnerischen Wettkämpfe . Das sind in erster Linie die
Deutschen Meisterschaften im Gerätturnen , ferner die Bereichs-
mannschastskämpfe . Für diese soll eine Mannschaft bei einem
Ausscheidungstnrnen am 18. Januar in Bremen ermittelt
werden , während die Bereichsmeisterschaften und Dorkampse
sür die deutschen Kriegsm -ist-rschast-n in Braunschweig an-
gesetzt werden . An der Leistungsschulung werden die brften
Turner Niedersachsens , in erster Linie aus Hannover , Bre¬
men , Braunschweig , Hildesheim und Göttingen teilnehmen.

Viktoria -Oldenburg bis 51. 12. gesperrt
Ans dem nicht wieder gutzumachenden Schnitzer der

Viktorianer am vergangenen Sonntag , als sie den dritten
Treffer für Tura Gröpelingen nicht anerkennen wollten , und
einfach den Platz verließen , haben di« OsternburMr letzt die
Folgen zu tragen . Tns Fachamt Fußball hat den
sichrer der Viktorianer bis zum 14, Juni 1942, den Mittel¬
läufer Grewing bis znm 14. Februar 1942 und die übrigen
Spieler bis zum 31. Dezember 1941 gesperrt . Vcktoria Ostern-
bürg muß also am kommenden Sonntag das Spiel gegen die
Bremer Sportfreunde mit einer zweiten Garnitur austragen.

Fußball gegen Schweiz und Kroatien
Tie Fußballänderspielzeit des Jahres 1941 ist kaum be¬

endet , uüd schon werden Termine für das neue Fußbauiahr
bekanntgegeben . So wird am 18, Januar die deutsche Aus¬
wahl in Agram zum Rückspiel gegen Kroatien antreten.
nachdem der Reichssportsührer hierzu seine Genehmigung
erteilt hat . Vierzehn Tage später weilt auf Einladung des
Reichssportführers die Schweiz wieder aus deutschem Boden
und wird am I . Februar an einem noch zu bestimmenden
Ort gegen die deutsche Nationaletf spielen ; es wird dies das
26. Tressen zwischen einer deutschen und einer schweizerischen
Fußballauswahl sein.

Nationalboxer Kohlbrecher äußer Gefecht. Ter hannoversche
Nationalbvxer Wilson Kohlbrecher ist seit einiger Zäit er¬
krankt und wird voraussichtlich noch mehrere Wochen mit
dem Training aussetzen müssen.

Familienanieigen

Geburten
Heidrun . unser Töchterchen , ist

am 28 . 11. 1941 , 13.30 Uhr , ge¬
boren . Die glücklichen Eltern.
Elisabeth Wolpmann , geh . Al¬
bert , Heinz Wolpmann , Ober¬
gefreiter . Nösingfeld 43, Straß-
bnrg (Elsaß)

Uwe , 9 12. 1941 . Kräftiger
Stammhalter angekommen . In
herzlicher Freude : Christa
Meseberg , geh . Stürmann , z . Z.
Privatklinik Frau Tönjes , Bre-
men -Aumund , Rudolf Mese¬
berg , Wachtmeister , z. Z . Bad
Ischl (Oesterreich ). Br .-Vege-
sack , 12. Dez . 1941 , Bahnhof¬
straße 36

Vermählungen

Ihre Vermählung geben bekannt:
Wilhelm Tanz , Hildegard Tanz,
geb . Stolze . Br .-Aumund , den
13. Dez . 1941 , Schulkenstr . 26

Ihre Vermählung geben bekannt:
Walter Nicolaus , Anneliese
Nicolaus , geb . Schloms . Bre¬
men , 13. Dez . 1941 , Horner
Straße 18. Kein Empfang

Gisela , Y H . 12. 1941 . Die glück¬
liche Geburt eines gesunden,
Mädchens zeigen in dankbarer
Freude an Grete Kant , geb.
Lobedannt .- z. Z. Hartmann-
Stift , Bremen -Vegesack , Rudolf
Kant . Br .-Lesum , 12. Dez . 1941

Ihre Vermählung geben bekannt:
Rudolf Geoigy , Feldw in einem

Inf .-Regt ., Irma Georgy , geb.
Gelten . Bremen , 13. Dez . 1941,
Alfelder Str . 11

Y 9. 12. 1941 . Unser erstes Kind,
ein Junge , ist dal Hannah
Schnell , geb . Grell , z . Z . Ol¬
denburg , Gärtnerstr . 10, Jacob
Heinr . Schnell Jr ., z . Z . Ltn . u
Adjut . in einem Pionier -Batl.

Gisela , 10. 12. 1941 . Die glück¬
liche Geburt unseres ersten
Kindes , einer gesunden Toch¬
ter , geben wir hocherfreut be¬
kannt . Else Graß , geb . Bor-
chers -Esser , Uffz . Heinz Graß,
z. Z im Osten . Tirpitzstr . 41,
z. Z . Willehadhaus , Osterstraße

V er lo b.ung e n
Ihre Verlobung geben bekannt

Ada Polls , Heinz Könemann.
Osterhclz -Ellen , Bad Rothen¬
felde , im Dezember 1941

Wir haben uns verlobt : Maria
Schmit , Hans Rainers . Lesum-
Burgdamm , Demmin

Ihre vollzogene Verlobung ge¬
ben bekannt : Annettes Christ,
Karl Schärge . Br .-Blumenthal,
Br .-Aumund , 7. Dezember 1941

Ihre Verlobung geben bekannt:
Lieselotte Krecklan , Karl Bell-
mer , z. Z. Wehrmacht . Bremen-
Grohn , Weststr . 4, 14. 12. 1941

Ihre am 29 . Nov . in Troppau
(Sudetengau ) vollzogene Ver¬
mählung gebdn bekannt : Dipl .-
Irig . Hugo Brochmann u . Frau,
Ilse , geb . Schoubye . Bielitz-
Ost/OS ., Tuchmacherstraße 3,
Brennen , Blücherstraße 6 D

Ihre Vermählung geben bekannt:
Obergefreiter Herbert Semken,
Hertha Semken , geb . Lenz , z . Z.
Hambg .-Bergedorf , 13. 12. 1941

Ihre am 6. Dezember vollzogene
Kriegstrauung geben bekannt:
Hinrich Seifert u . Frau , Mar¬
garete , geb . Siemers . - Gleich¬
zeitig danken wir für die er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten.
Schwanewede , im Dez . 1941

Danksagungen
Für die uns zu unserer Vermäh¬

lung erwiesenen Aufmerksam¬
keiten danken wir herzlichst.
Karl H . Blohm und Frau , Ger¬
trud , geb . Ahlhorn . Bremen,
Theodorstr . 1

Nach langem , schwerem Leiden
entschlies sanft im Alter von 76
Jahren mein innigstgeliebter
Mann , unser guter , freusor¬
gender Wafer , Schwiegervater
und Großvater

vr . h . c.
Heinrich Stalling

Geheimer Kommerzienrat
Inhaber hoher Orden und der
Goethe-Medaille sür Kunst und

Wissenschaft
In tiefem Schmerz:

Gertrud Stalling , geb. Hufc-
mann ; Ursula Venzkh, geb.
Stalling ; Hermann G. Schütte
und Frau , Roscmarie , geb.
Stalling ; Leutnant Heinz -Bor-
win Venzkh, z. Z . im Felde

Oldenburg , den 10. Dez. 1941
Andacht Montag , 15. Dez., nach¬
mittags 8 Uhr , im Hause Unter
den Eichen 26 sür die Ver¬
wandten und nächsten Freunde,
Trauerseier Dienstag , 16. Dez.,
vorm , 11 Uhr , im Gesdzäfts-
hause Ritterstr , 2-8, Daran an¬
schließend Beisetzung ans dem
Ecrtrudenkirchhos , Es wird frdl.
gebeten, von Besudzen abfchen
zu wollen.

Nach kurzer , schwerer Krankheit
wurde uns unsere liebe Frau

Marie Pöppelmeyer
geb. Ehlers

im 48. Jahre ihres arbeitsrei¬
chen Lebens durch einen sanften
Tod genommen.
Jm Namen der trauernden Hin¬
terbliebenen:

Thea Falken , geb. .Ehlers
Bremen , den l/>. Dezember 1941
Aufbahrung in der Beerdigungs-
Anstalt „Nordlicht ' , H. Sdzo-
maker, Wartburgstraße 39. Et¬
waige Blumenspenden dorthin
erbeten. Trauerseier Montag,
11 Uhr im Krematorium.

Danksagung
Für bas liebevolle Mit-
empfinden beim Helden-

tode unsere ? innigstgeliebten,
unvergeßlichen Sohnes und Bru¬
ders, meines herzensguten Ver¬
lobten und unseres lieben En¬
kels, Nassen und Vetters , des
Feldwebels Bernhard Meyer,
stud . mg ., sagen wir unseren
herzlichsten Dank.

Kpt Bernhard Meyer und
Frau , Lieschen, geb. Gollücke,
und all« Angehörigen

Bremen, Hohen,ollernstr , 27

Heute entschlief sanft und ruhig
ganz unerwartet mein lieber
Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater , Schwiegersohn,
Bruder , Sd »wager , Nesse, Vetter
und Onkel , der

Bauführer
Hermann Schultz

in seinem 57. Lebensjahre,
In tiefer Trauer:

Lucie Schultz, geb, Blehle ; Her¬
mann Schultz, z. Z , im Felde,
und Frau , Vera , geb. Gruber;
Margret , Hans -Jürgen u . Pe¬
ter ; Sophie Kunoth Wwc., geb.
Schultz : Ferdinand Weinrich
und Frau , Christine , geb.
Schultz : Hartwig Schultz und
Frau , Vollina , geb. Volkmann;
Conrad Bohlmann und Frau,
Thea , geb. Schultz : Georg Blehle
und Frau ; und Angehörige.

Bremen , den 11. Dezember 1941,
Osterstraße 53.
Von Besuchen bitten wir abzu¬
sehen. Die Aufbahrung ersolgts
im Bestaitungs -Jnstitut „Nic-
dersachfen' , Sr . Johannisst . 170;
zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederziilegcn . Di-
Trauerseier findet am Dienstag
um 12 Uhr im Krematorium
statt . _ _

#  DanksagungFür die überaus dielen
Beweise herzlicher An¬

teilnahme in Wort und Schrift
bei dem schweren Verlust mei¬
ne« lieben Mannes , Günters
trensorgenden Vaters , unseres
lieben Sohnes . Schwiegersohnes
und Bruders . deS Wafsenfeld-
wcbels Karl Oehmigen , der den
Heldentod - fürs Vaterland er¬
litt , sagen wir aus diesem Wege
allen Verwandten . Freunden,
Nachbarn und Bekannten unse¬
ren aufrichtigsten Dank,
Jm Namen aller Hinterblie¬
benen:

Frau Irmgard Lehmigen und
Sohn ; Arnold Wiedemana » .
Frau

Bremen , im Dezember 1941
Langemarckstr . 169

Danksagung/Statt Karten
Für die so vielen Be-

*= - weise herzlicher Liebe und
Teilnahme zum Heldentode un¬
seres lieben Heinz sprechen wir
aus diesem Wege allen unseren
herzlichen Dank ans.

Familie Heinrich Fisch«k

Beverftedter Str, - »7 c _

# Heute erhielten
wir die schmerz-
liche Nachricht , daß

unser lieber Sohn , mein lieber
Bruder , unser lieber Enkel und
'Hesse, der

^ -Rottenführer
Hans Müller

Kradstasfelsührer b. d.
Inhaber des EK. II

am 19. 11. 1941 im Alter von
20 Jahren in den Kämpfen bei
Moskau iür Führer , Volk und
Vaterland den Heldentod fand.
In stolzer Trauer:

Hans Müller u . Frau , Emmy,
geb. Wehner ; Elsriede Müller;
Fritz Müller u . Frau , Clara,
geb. Nitz, und Angehörige

Bremen , den 19. Dezember 1941
Schlegelstr 36
Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehcn

# Bei den Kämpfen gegenden Bolschewismus siel
auf der Halbinsel Krim

für Führer , Volk und Vaterland
mein lieber ältester Sohn , der

Gefreite
Willy Schräder

als Kradmelder an der Spitze
einer Doransabteilung im Alter
von 21 Jahren.
In tiefem Schmerz:

Wilh . Schräder , z. Z. Neuen¬
burg <Wcstpr .), und Frau;
Gefr , Helmut Schräder , z. Z.
Salzwedel (Altmark ); Hinrich
Schräder , z. Z. Nimeberg a. d.
Saale , und alle Verwandten

Bremen , den 11. Dezember 1941
Bodcnheimer Str . 71

Heute entschlief nach längerem
Leiden mein lieber Mann , un¬
ser guter Vater , Großvater und
Schwiegervater

Generalmajor a . D.
Oskar Wegtter

In tiefer Trauer:
Helene Wegner , geb. Strehlke;
Major Wilhelm Wegner , z, Z.
im Felde ; Charlotte Saxer,
geb Wegner ; Friedrich Wcg-
ner ; Ilse Wegner , geb. Joscphi;
Käthe Wegner , geb, Maas ;,
und fünf Enkelkinder

Bremen , den 10. Dezember 1941
Elsässer Str . 48. Slogan , Wien
Don Beileidsbesuchen bitten wir
srdl . abznsehen . Die Aufbah¬
rung ist im Beerdigungsinstitut
„Pietät ", Sumböldtstr . 196, er¬
folgt . Die Trauerseier findet
statt am Montag , 15. Dez., um
11 Uhr in der Kapelle des
Ricnsberger Friedhofes.

Meine über alles geliebte Frau,
meines Kindes treusorgende
Mutter , unsere herzensgute
Schwester und Schwägerin

Else Wand
geb. Schoppe

entschlies heute früh in Halle
nach kurzer , schwerer, mit gro¬
ßer Tapferkeit ertragener Krank¬
heit.

Dr . med . Albert Wand ; Eli¬
sabeth Wand ; Minna Schoppe;
Hermine Westphal , geb. Schop¬
pe; Ella Willig , geb. Schoppe;
vr . Hans Willig

Onersurt , Bremen , Falkenstein
i. Th ., Stockholm , 11. Dez. 1941
Die Einäscherung findet in aller
Stille statt . Zugedachte Kranz¬
spenden erbitte ich nach dem
Friedhof in Onersurt . Don Bei¬
leidsbesuchen bitte ich abzusehen.

Danksagung
Für die liebevolle Teilnahme
beim Verlust unserer lieben
Tochter Hildegard sagen wir
allen Verwandten und Bekann¬
ten , der Lehrerin Frl . Kähne
mit ihren Schülern und Schüle¬
rinnen , insbesondere Herrn Pa¬
stor von Anken sür seine trö¬
stenden Worte , unseren herz¬
lichen Dank,

Paul Jorek u . Frau , Minna,
geb. Toege , und alle Ange¬
hörigen

Br .- Rönnebeck, im Dez. 1941

Danksagung / Statt Karten
Für die überaus zahlreichen Be¬
weise Herzlicher Anteilnahme
beim Hinscheiden unseres lieben
Vaters Anton Werner sagen
wir allen unseren herzl . Dank.

Die Kinder
Bremen , den 12. Dezember 1941
Buddestr , 37

JfiLi Wir erhielten die trau-
ffiSSj rige Nachricht , daß un-
« ser lieber Sohn und Bru¬

der und mein lieber Bräutigam,
der Obergesreite
Julius Buse

im 27. Lebensjahre sür unseren
Führer und für unser Deutsch¬
land gefallen ist.
In tiefer Trauer:

August Buse u . Frau , Meta,
geb. Freier ; Beta Buse , als
Schwester ; Hilde Hahn , als

. Braut ; Otto Hahn und Frau
Br .-Blumenthal , Magdeburg,
den 12. Dezember 1941
Bereinstr . 1
Ruhe sanft in fremder Erde!

Heute entschlies infolge Alters¬
schwäche nach einem arbeitsrei¬
chen Leben unsere liebe Schwe¬
ster . Schwägerin , Tante und
Großtante , Frl.

Anna Hillmann
im 76. Lebensjahre.
In stiller Trauer:
Jm Namen aller Angehörigen

Lina Benter , geb. Hillmann
Br .-Vegesack, 16. Dezember 1941
Weserstrahe 4a.
Die Beerdigung findet Sonn¬
abend , 14.36 Uhr , von der Ka¬
pelle des Alt -Aumunder Fried-
hokes au ? statt.

#  Danksagung/Statt KartenFür alle Liebe und mit¬
fühlende Teilnahme bei

dem schweren Verlust unseres
innigstgeliebten , hossnungsvol-
lcn , unvergeßlichen Sohnes und
Bruders , des Gefreiten Hans
Hermann Gille , der im Osten
den Heldentod fürs Vaterland
starb , sagen wir allen unseren
herzlichsten Dank.

Johannes Gille , z. Z. auf Ur¬
laub , und Frau , Adele, geb.
Bagt ; Hans Fromm u. Frau,
Hildegard , geb. Gille

.Bremen -Anmnnd , im Dez. 194t

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen wohltuenden Be¬
weise. herzlicher Anteilnahme und
die zahlreichen Kranzspenden
bei dem schweren Verlust unse¬
rer lieben Mutter sagen wir
allen unseren herzlichsten Dank.

Paul Schmidt und Frau
Dr .-Rönnebcck, Neue Straße 17

Danksagung / Statt Karten
Für die dielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Ableben
unseres lieben Entschlafenen sa¬
gen wir allen auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank.

Adele Kück Wwe ., Alfred Klick
und alle Angehörigen

Br .-Lesnm im Dezember 1941

Danksagung
Für die vielen sür mich trost¬
reichen Beweise der Teilnahme
beim Tode meines lieben Man¬
nes danke ich allen Freunden
und Bekannten , insbesondere
den Kameraden vom Heeres¬
bauamt Bremen , Bauleitung
Sandbostel und . Wietzendorf.
Hierbei gedenke ich mit aufrich¬
tiger Dankbarkeit der gütigen
und hilfsbereiten Unterstützung,
die mir Herr Reg.-Banrat Lang
und Herr Reg.-Jnsp . Hänßler
in diesen schmerzvollen Tagen
zuteil werden ließen . Ich möchte
jedoch nicht verfehlen , dem Geist¬
lichen meinen herzlichen Dank
zu sagen für die lindernden
Worte , die er diesem Geschehen
in der ihm eigenen und mit-
inhlenden Art zu widmen ver¬
stand,

Frau Gertrud Gerz, geb, Born
Bremen , im Dezember 1941
Jsarstr . 73

,J § L, Danksagung/Statt Karten
Für die überaus zahl-

‘~ x reichen Beweise herz¬
licher Teilnahme in Wort und
Schrift be)m Heldentode meines
innigstgeliebten , unvergeßlichen
Mannes , meines Kindes treu¬
sorgenden Vaters , unseres lie¬
ben, hossmmgsvollen Sohnes,
des Unteroffiziers Walter Meyer,
sagen wir allen Verwandten.
Freunden und Bekannten un¬
seren herzlichsten Dank,

Anita Meyer , geb. Rüschau;
Wilh . Mcher und Frau

Bremen , Weizenkampstr , 14b,
Helgoländer Str , 168

Stellenangebote

Männliche ob. weibliche Kräfte für
Büroarbeiten gesucht. Bewerbun¬
gen mit Zeugnisabschristen sind zu
richten an die Hamburg -Mannhei¬
mer Versicherungs -A.-G ., Bezirks¬
direktion Bremen , Obornstr . 52/54

Frdl . jüng . Mädchen für Geschäfts- '
Haushalt gesucht. Angeb . unter
R 2792 a . d. Geschästsst. Vegesack

Morgenhilse sür Geschäftshaushalt.
Hinrichs , Lloydstraße 116

Hausgehilfin o». Stundenfrau zum
~ 1. Jan . 42 gesucht. Dr . Warnecke,

Lanaemarckstr . 135, Ruf 5 38 65

Werbe - Anzelgen

Männliche
Ingenieure mit Erfahrung im Lauf¬

kran - und Drehkranbau sowie Ha-
fenumfchlagsanlagen , ferner Spe¬
zial -Ingenieure lür Färber - und
Aufbereitungsanlagen gesucht.
Schriftliche Bewerbungen find un¬
ter Beifügung der üblichen Unter¬
lagen und Angabe des frühesten
Eintrittstermines und des Kenn¬
wortes MTA/F/A/923/BZ ,n
richten an die Mineralöl --Bauge-
sellschast mbH.. Personal -Abteilung
Berlin SW . 61, Belle-Alliancc-
Straße 7—10 ^

Erfahrener Bauführer (sür Eisen¬
beton - und Hodibau ) lür eine In¬
dustrie -Großbaustelle in Berlin ge
~ “ ‘ ' ’ " ' Mg

(gute Hausgehilfin auf ganz oder
Tag iür mod. EtagenhauZh.

Georg -Eröning -Str . 46 1 R . 4 46 39
Hausgehilfin auf ganz zu sofort ges.

Frau H. Sanders , Stephanikirch-
hof 1, Rns : 5 1136

Jüngere Haushilse sür kleineren
Haushalt baldigst . Müller , Bre-
men , Rovnstr . 78. Tel . 4 32 91

Morgensra » 6mal wchil. gef. Krause,
Br .-Vegesack, Rohr -Straße 32

Alleinst . Witwer sucht Hilfe sür
srauenl . Haush . mögt . Westen.
Angebote unter G 1582

Junges Mädchen für Privathaushal!
soiort gesucht. Schriiiliche Angebote
unter R 1692_

Jg . Mädchen ob. Frau für einige
Tage in der Woche von berufstäti¬
gem Ehepaar für gepflegten Eta-
genhanshalt gesucht. Nachmiragen
b. d. Bremer Zeitung , Geeren 6/8.

Reinmachehilfe 1—2mal wöchentlich
Legion -Condor -Straße 16

81  e 11  e n gesuche

\)

sucht. Verlangt wird zuverlässige
Bausührung und gcwissenhaste Ab-
redinung Schriftliche Bewerbun¬
gen find unter Beiiügung der üb¬
lichen Unterlagen und Angabe des
frühesten Einirittstermines und
des Kennwortes BTA/A R18/BZ
zu richten an die Mineralöl -Ban-
gefellfchaft mbH., Personalabtei¬
lung , Berlin SW . 61, Belle-
Alliance -Straße 7—16

Für Bauvorhaben im Ausland suchen
wir Bauschlosser, Monteure sür
Eisenbau . Schrisil , Bewerbungen
sind unter Beifügung der üblichen
Unterlagen und Angabe des
frühesten Einirittstermines und
des Kennwortes BTA/NA 914/Br Häuser und Grundstücke
zu richten an die Mineralöl -Bau
gesellschait m. b, H., Personalabt
teilung , Berlin SW . 61, Belle
Alliance -Straße 7—16.

Schnupfen nicht sich selbst
überlassen I
Linderung und Heilung durch

m ^ii«

fcrtmgM1.38 und RM2.64. ErhSIM In Apottetai

Weibliche
Alleinst . geb. Dame , Anfang 46, mit

reichen hauswirtschastlichen Erfah¬
rungen , gute Köchin, möchte bald
od spät , srauenl . Haushalt führen.
Ang . m . Gchaltsang . unt . E 52 529

Krastsahrcr , Kl. 111, für vor - oder
nachmittags . Sophicustraße 3

Kräftiger Lagerarbeiter gesucht, mit
Papieren vorzustcllen -bei Klipps
Kassee, Hollcrstraßc 13/16 (ab
Schmidtstr ., V. d, Steintvr)

Ankauf
-uche größeres Kontorhaus mit Fa¬

brikations - und Lagerräumen zu
mieten oder kaufen Angebote un¬
ter Fernruf 2 52 87

Zu  vermieten

Lieferbote . Radfabrer . rmtfi älterer,
Scuers Lekemavven , Fcdelhören 38

Wei bliche
Weserstug stellt am t . l . 42 wieder

einige Stenotypistin - Anfängerin¬
nen ein . In dreimonatiger Schu-
lungsdauer werden junge Damen,
die ' über gute deutsche Sprach-
und Schnlkcnntnijse in Stenogra¬
fie verfügen , durch Uebnng und
praktischen Einsatz als perfekte
Stenotypistinnen ansgebildet . stach
Beendigung des Kursus werden
die Teilnehmerinnen ie nach Be¬
fähigung und.  Leistung endgültig
eingesetzt und gchaltsmäßlg ein¬
gestuft . Der Kursus ist vorgesehen
als Einarbeit auf die besonderen
Belange des Unternehmens . Der
Einsatz und gehaltliche Einstufung
erfolgt bereits mit Schulungs-
beginn . Bewerbungen mit dem
letzten Schulzeugnis sind zu rich¬
ten an „Weser " Flugzeugbau.
G. m . b. S ., Bremen 1

1 möbl . Zimmer
Grohn , Horft -Weffel-Straße 127

Möbl . Zimmer an 1 od. 2 jg . Leute
Adr . Geschästsst. Br .-Blumenthal

Möbl . Zim . mit Lienheizg . zu verm.
Nachzuir . Gcschst. Br .Blumenthal

Fernumziige , WohmmgsnachweiS^
Mvbellagerung . Wilhelm Rofe-
brock, Breitenweg 28.

Mielgesuche

Eins . möbl . Zim .. mit od. ohne Kost
v. Angest . ges. Angeb , n . -d 1768

1—2 leere Zimmer mit Küche oder
kleine Wohnung v Ehepaar ges.
Angebote unter A 1676_

Jg . Frau s. großes möbl . Zimmer
m Setz , s. sos. Angeb , u . R 3217

2 Zimmer u. Küche, leer od. möbl ..
sucht dringend junges Ehepaar.
Angebote unter T 3A9

Einfache Zimmer sür Gesolgschasts-
mitglieder ges. Angeb , n . N 3188

Kontoristin m. Schreibmasch . nnb
Stenogr ., ev. Ansänger ., i , Dauer
stellung ges. Slngeb. u , G

Ein oder zwei leere Zimmer . An¬
gebote unter E 2793 an die Ge¬
schäftsstelle Br .-Aumund.

Kontoristin sür halbe Tage von Ar-
maturensabrik gesucht. Angebote
u . W 2797 an d. Geschst. Vegesack

2532Fernumzüge nach allen Plätzen
Großdentschlanbs ! Beste Referenz
Louis Neukirch . Bahnhosttraßs 31
Rui : 2 12 34—37

Kontoristin gesucht. Ruf : 5 35 26
Zahnärztl . Helferin . Dr . Warnecke,

Langemarckstr , 135, Ruf 5 36 65
Verkausshilfe !ür Lebensmittel,

Nus : 4 74 62
Näherinnen , auch zum Anlernen.

.Hinrich Meyerdiercks , Segelmache-
rei , Bremen u . Vegesack_

Frauen iür leichtere Arbeiten auch
für halbe Tage gesucht. Bremer
Stuhlrahr -Fabrik Menck. Schultz«
& Co. Akt. Ges. Admiralstr . 96.

Zeitungsträgerinnen iür die Bezirke
Delmenhorst sos. gesucht. Schriftl.
Meldung an die Bremer Zeitung.
Geeren 6/8

Boipackerin iür die Brotpückchen-
Packerei (ca. 16 Packerinnen ) un¬
seres fortschrittlich . Betriebes ges.
Die Stelle wird ab l . Jan . 1942
durch des. Umstände frei und soll
nun wieder beietzt werden von ge¬
schickter Frau (nicht unter 36 I.
alt ), die Anlage dafür hat , an¬
dere Frauen durch gutes Beispiel
an, « leiten und zu führen . Kurze
handschr . Bewerb , erb . an Lieken
Vollkornbrot -Fabrik K.-G., Bre-
mrn , Habenhänser Landstr , 83

Küchenhilfe f. mein Caf4 am Brill
CasS Heckermann , Am Brill 5

Wir suchen sür unsere Kranken-
stationen und für den Küchen-
betrieb einige zuperlässige Rein-
machesranen in Dauerstellung.
Meldungen bei der Hausober -,
schwester des Deutschen Roten
Kren , Krankenhauses , Osterstr . 1 c

Frauen fürs HauS . Arbeitszeit von
8—13 Uhr . Flieger Technische Vor¬
schule, Brm .-Hemelingen , Sander¬
straße 5«, Ruf 4 67 98

GeschäHiiche Empfehlungen

Paul Thomas . Färberei und Chemi¬
sche Neinignng Immer daran den¬
ken . . Haiiptgeschttft : Waller Heer¬
straße 122. Ruf 8 62 22. Filialen:
Hemmstr . 118; Buntentorstwg . 31;
Hansastr . 231 und 65; Hastedter
Heerstr . 129; Gröpelinger Heer¬
straße 261; Lloydstraße 81; Oster
seuerbergstraße 163; Degesacker
Straße 69; Vor dem Steintor 14

Schrott - Altpapier - Metalle.
Wrissenberg , Hohetorstraße 36/38.
Rui : 5 42 71

Schädlingsbekämpier Kiehne , Ruf:
8 33 37. Schröderstr . 13, Vertilgung
v. sämtl . Ungeziefer unt . Garantie

Beerdigungs -Anstalt „Heimkehr"
Beyer & Busch, Albrechtstraße 8.
Rui : 2 72 26.

Haben Sie einen Trauerfall oder
wünschen Sie eine Auskunft über
Beerdigungsangelegenheiten ? Danu
wenden Sick sich vertrauensvoll , an
die Beerdigungsanstalt „Nordlicht'
S . Schomaker , Wartburgstraße 39
Ruf 8 37 91; Nebenstessen: Utbre-
mer Str . 159 u . Stefiensweg 118

Verschiedenes
Parkett schleift maschinell G. A

Popenhausen . Er . Johannisstr 169
Ruf : 5 36 85

59jährige Witwe s. s. Spaziergänge.
Theater gut . nett . Herrn in gleich.
Alter . Nur ernstgem . Angeb . unter
5293 an d. Geschst. Dr .-Blumentha!

Wer repariert ein Grammophon.
Angebote u . P 2790 an die Ge-

'» stelle Degesack

mittagsxdo*"1 *
HONDA* 1 "

Speisen'
MONDAMIN
auf di« X- Abschnitte der Seichst
brotkarte für Kinder bis zu 6 Jahren

nEUERBUR6

OVERSTOLZ
GÜLDENRING

NACH WIE VOR AUS

REINEMO RIE NT - TABAK
HERGESTELLT

fauerteigfrei

"Asthma istHeilßar
» »der oft wenigsten« fo zu bestem, daßr
r Ulnsstlle wefenlllch ftllcner und schwäch

werben. Dazu gibt «» ein (eil lang
, Zähem olelselilgerprabie« und an,
lfannte« Mistel gegen Erkrankungent
I Lullwege (also auch gehstops-, Lu
ffröhren-, Lronchlallalarrh), da« , S

pha«raUn' , - <H wirft nämlichnl
nur Zchlelmlisenh, auöwurlsörderndui

Ven»undung«hemmend, sondern verm
| da« Gewebe der Atmung«fwleimhe
Iwiderstandslähiger und wmiger re
I emdstndllch zu machen, und da« ifl oc

schlaggebend, da« hat den
i „Giiphoscalin-Tablelten"
I ihren qroßen Auf eingetragen. —Ack»t
f 61« beim Einkauf auf den ?Iam

r6i (pf)oä(atin#, die grünePackungu
den ermäßigtenPreis von AN . 2.

Lfür 60 Tabletten. Erhältlich In *11
lApotheken. — VerlangenSit von  d
F Fimt4 Ctrl Biihfer , Konittn
r kostenlos und unve rblndlleh die /.

teresstnte, Illustrierte Aufklärung
isdirifl Sf 304



Werbe -,A  nieigon

Unsere Nebenstellen sind
wegen Abschlußarbeiten
am Montag,15.Dezember
u. Dienstag , 16.Dezember

nachmittags
geschlossen

u.nurvon9-13Uhr geöffnet
Die Kassenstunden

der Hauptstelle , Am Brill,
sind unverändert,
von 9 bis 17 Uhr

Die Sparkasse in Bremen

Deutsche flrheitstront
Krplswaltung Bremen-

Lesum
AmtfürBerufserzlehung

und Betriebsführung

Der für Sonntag , 14. Dezember
.1941 , vormittags 10 .30 Uhr , in der
Aufa der Gerhard -Rohlfsschule in
Br.-Vegesack vorgesehene Vortrag
des Pg . Schnurbusch « Oldenburg,
fäHt wegen Abwesenheit des

Redners aus

v. HASE *
KOEHLER

LEIPZIG
BERLIN

Unsere Neuerscheinungen 1941
Laufs : Kampf am die Erzbahn
*40 S.# zahlr.Abb., gab.5.80 RM.
Kaden: Auf U»Boot)agd fegen
England. 208 S„ zahlreiche Ab¬
bildungen . geb. 5.80 RM.
Dösterdleck:Die gestohleneInsel
272 S., viele Abb., geb. 7.80 RM.
Neuner :Deutsches Herz in USA.
712 S. geb. 7.80 RM.
Kaden:. Des deutschen Volkes
Hddenkampf.284S.gb. 2.87 RM.
v. clmayer - Vestenbrugg: SA«
Minner im feldgrauen Rock
292 S. geb. 2.87 RM.
Nor zu beziehen durch den Buch¬
handel. Achten Sie beim Einkauf
stets auf obiges VerlagszeichenI

Werdende Mütter
tarättQ « *riet Kali tür den Knoche»

n  Kindel. Sie 1
HENSELS

Kinder - Kalk
euch für die ZahnbttdunpAo

KMftttndm iahe wert »©#

itfuften?Katarrh?
Schleimlösend o. hellend
wirken Hoflattidi -,Spi $>
wegeridt » n. Ztnnkraat»

uff . Nehmen Sie

pflanzensXfte
ln allen Reformhäusern

zu haben.
Pr osp ekte  wA nm  der Firme
W. Schoencnbergcr
Pflanseneeftverk
Megetedt bei Stetfgert

Gemeinde Sdjronucioeb «.
Answlilnng dos Familiennniev

Halts . Die Auszahlung des Fa-
milicnnntcrhalts erfolgt am
Dienstag , dem 18. Dezember 1941,
von 19 bis 12 Ubr . — Schwane¬
wede, den 11. Dezember 1941,
Der Bürgermeister.

Versicherung
ist der feste
Grand , auf dem
es sich im Ver¬
trauen anf die
eigene Kraft'
sicher bauen

läßt!

DIE DEUTSCHEM
YERSICHEBUN4JS-

VNT£ RJlEHrtttttG £ ff

CKr kB»««« i»4«/i »n
•• ■»sagtUgt*«»4«

-*4 wt« «richtigtat«41»

Wer kleinere Mengen
Eier einlegee wiR,
bnw d tf keine voBe
Podrong Garoelol
verwenden I Aof 1 lb
kor Wasser genügen
10 Gramm Gorantoli
Sonst genae so on-
wenden , wke aas der
Gebravdtsan Weisung
ersfdttflch istl

AmU . ^.ie Qckannlin £ : itu,-.gen
_ Hansestadt Bre men
Verdunkelung der Trevvenhäuler.

Der zweitletzte Absatz meiner
Bckanntmachnng vom 25. 4.
1941, bctr . Verdunkelung der
Trcvvcnbäuser , erhält solaendc
Fassung:

Verantwortlich für , die An
bringung der Verdunkelungs-
Vorrichtung im TrevvenhimS ist
gemäh 8 2 der 8. Durchfüh-rungsvcrordnnna zum Luft-
schntzgesetz der Eigentümer.

Die Verdunkelung hat durch-
znfnhren : Der Hauseigentümer
bzw. die von ihm mit der Be¬
treuung der Treppenbeleuchtung
beauitragtcn Perionen oder , wo
solche nicht vorhanden sind, die
Personen , die gemäß Mietver-
trag oder mündlicher Abmachungfür die Bclenchtung der Treppen¬
häuser verantwortlich find . —
Bremen , den 19. Dezember 1941.
Der Polizeipräsident als örtlicher

Betrifft : Familienunterhalt tu Bre
mcu -Bliimenthal ! Anläßlich des
Wcihnachtsfcstes wird die Aus¬
zahlung des Familienunterhalts,
einschließlich der Wcihnachtszu
Wendungen , für den Monat Iw
nuar 1942 um acht Tage vor¬verlegt , und zwar:
SU . 39 491—39 699 am 1«. 12. 41,
FU . 39 291—89 499 am 17. 12. 41,
ffiU. 29 991—29 409 am 18. 12. 41,
F U, 29 401—29 600 am 19. 12. 41,
FU . 29 601—29 800 am 20. 12. 41,
FU . 29 801—30 000 am 22. 12. 41,FU . 80 001—30 200 am 28. 12. 41.
Brcmcn -Blnmcnthal , 12. 12. 1941.
Dienststelle Blumenthal der Hanfe
stadt Bremen. _

Gcmcindc Lehesterdeich.
Die Anlieger des östlichen Geh¬

weges der Straße „Am Deich-
kamv werden darauf htnge-
wicscn , daß sie gemäß 8 17 Abs. 3
der Straßcnoronnng für dasStadt - und Landacbiet Bremen

Das Ergk.r.' f.ütz; g.mt der Waffen -^ Ergänzuiig ^st. lle Nordsee (X ) Hämöurg gibt bekannt : Mit Wirkung vom 8. 12. 1941 wurde die Freiwilli-
genannahmestellc der Waffen -^ nach Hamburg 13, Feldbrunnenstr . 13,verlegt.

Sämtliche Neubewcrbungen sind daher ab sofort an das Erginzungs-
amt der Waffen -ss Ergänzungsstclle Nordsee (X ) Hamburg 13, Feld-brunnenstr . 13, zu richten , -

Die für den Monat Dezember vorgesehenen U -Annahmeuntersuchnw
gen müssen aus technischen Gründen aus Januar 1942 verlegt werden.

Der Zeitpunkt der Annahmeuntersuchungen svird in den Tageszei¬
tungen noch bekanntgegeben . Freiwillige , die ihre Bewerbung in den

Rcgistrierkasie , National oder Anker,

Monaten Oktober , November und Dezember sür die Waffen -jj (ff -Poli-
zeidivifion ) bei der Ergänzungsstelle Nordsee (X ), Mittelweg 161, ab
gegeben haben und zu den im Januar 1942 festgesetzten ss -Annahme
Untersuchungen keine schriftliche Ausforderung erhalten , werben gebe-
ten , ihre Bewerbung umgehend nochmal ? an die obengenannte An¬schrift einzureichen.

Mit ' Ausnahme der Freiwilligenbewerbungen ist der übrige Schrift-
Wechsel an das ss -Ergänzungsamt der Waffen -^ Ergänziingsstelle
Nordsee (X) Hamburg , Postamt 13, zu richten . jj -Ergänzungsamt der
Wasfen -ss / js -Ergänzungsstelle Nordsee (X ), z. Z. Dienststelle Hamburg-
Langenhorn , js -Kaserne , ss -Annahmeftelle : Hamburg 13, Feldbrunnen¬straße 13.

Theater

vom SO. 5. 1938 (GBl . S . 121)
nebst Abändcrimgen vom 28. 19.
1940 <GBl . S . 177) vcrvflichtet
find, den genannten Gehweg
bet Schneefall und Glatteis zu
reinigen . — Lehesterdeich, den
10. 12. 1941. Der Bürgermeister

Auswärtige Behörden
Gemeinde Stcdingen.

Die Bezngscheinftelle der Gemeinde
Stcdingen wird vom 15. De¬
zember 1941 bis einschließlich
19. Januar 1942 geschlossen.
Uebersendung von Anträgen durchdie Post ist zwecklos. Ab 19. Ja¬
nuar 1942 ist die Bezugschein¬
stelle nur «och dienstags «nd
freitags , vormittags 9 bis 12 Uhr
und nachmittags 3 bis 5 Uhr
geöffnet . — Berne , 10. 12. 1941.
Der Bürgermeister der Gemeinde
Stcdingen . I . B . : Plcsmann,1. Beigeordneter.

Gemeinde Schwanewede,
tcuermahnung . Die in diesemMonat fälligen Gemeinde - und
Hauszinssteucrn find am Mon¬
tag , dem 13. Dezember 1941, von9 bis 13 Uhr , bei der Gemeinde-
kaffe einzuzahlen oder auf eines
der nachstehenden Konten der Ge-
meinbekasse zu überweisen : Svar-
und Darlehnskaste , Schwanewede,
Sparkasse Bremen , Zweigstelle
Blnmenthal , Postscheckkonto Ham¬burg 78 803. Bom folgenden Tage
ab werden die gesetzlichen Säum¬
niszuschläge erhoben . — Schwane¬
wede, den 11. Dezember 1941.
Der Bürgermeister.

m „ Osterholz -Scharmbeck.
Berkaufssonntag vor Weihnachten

1941. Für den Kreis Osterholz
wird hiermit folgendes bestimmt:

1. Berkaufssonntag vor Weih¬
nachten ist der 14. Dezember,

2. Verkaufszeit 13 bis 17 Ubr.
3. Die Inhaber offener Ver¬

kaufsstellen sind verpflichtet , wäh¬
rend der festgesetzten Verkaufs¬
zeit ihre Geschäfte offen zu hal¬ten . Ausgenommen von dieser
Vervflichtung sind die Lebens-
und Gcnußmtttelgcfchäfte sowie
die Kohlenhanölungen.

4. Die getroffene Regelung
bezieht sich auch auf den Gewerbe¬
betrieb im Umberztehen.

3. Den auf Grund dieser Be¬
kanntmachung am 14. 12. 1941
beschäftigten Gefolgschastsmitalie-
dern ist eine entsprechende Frei¬zeit im Januar oder Februar
1942 zu gewähren . — Osterholr-
Scharmbeck, den 19. Dez . 1941.
Der Landrot . Der Bürgermeisterals Ortsvolizeibcbörüe.

Schauspielhaus . Heut«, Sonnabend,
17, Ende 19,15 Uhr , 9. Ka, -So.
„Die geliebten Frauen ", Lustspiel
von Heribert Just,

Sonntag , 14, Ende 16 Uhr o Zum
letzten Male „Die Eisheiligen

Sonntag , 17, Ende 19,15 o „Die
geliebten Frauen ".

Montag , 17, Ende 19,15 O (G-schl
Vorst , f. Focke-Wuls ) „Die ge
liebten Frauen.

Dienstag , 17, Ende 19.16 o „Die
geliebten Frauen ".

Kreis Grafschaft Sana.
Berkaufssonntag vor Weihnachten.

Als Berkaufssonntag im Einzel¬
handel wird in diesem Jahre der14. Dezember freigegebcn . Die
Verkaufszeit wird für den ge¬
nannten Sonntag von 13 bis
17 Uhr festgesetzt.

Don der Verpflichtung zur
Oftenhaltung der Berkanfsstellen
sind die Lebens - und Gennß-
mittclgeschäffe sowie die Koblen-hai ' dlnnacn ausgenommen.

Die Geschäftsinhaber , die ihre
Berkanfsstelle an dem Verkaufs-
sonntag offen halten , sind » er°
pflichtet , ihren Gesolgschaffsmtt-
glicdcrn die zur Erledigung
eigener Einkäufe , notwendige
Freizeit zu gewähren . Svke , den9. Dezember 1941. Der Landrat
des Kreises Grafschaft Hova.

Kreis Grafschaft Hoya.
Sierverteilnng . Mit Zustimmung

deS Herrn Reichsministers für
ErnaSruna und Landwirtschaft
werden auf den vom 13. Dezember
1941 bis 11. Januar 1942 gülti¬gen Bestellschein Nr . 81 der
Neichseicrkarte 5 Eier , und zwar
auf den Abschnitt a 2 Eier , auf
den Abschnitt b 2 Eier , auf den
Abschnitt a 1 EI ausgegeben.
Svke . den 9. Dezember 1941. Der
Landrat des Kreises Grafschaft
Hoya , Ernährunasamt , Abt . 8.

Unterricht
Wer erteilt 8j, Schülerin Nachhilfe-

stunden u . Beaussichtig , der Schul¬
aufgaben ? Mandelstraße 54

Kirchliche Nacht  i ch t e
Ev .-reformiertr Gemeinde Neuenkir

chen. Sonntag , 18. Dez, (3. Advent)
10 Uhr : Pastor Muth ; 11,15 Uhr:
Kindcvkirche.

Landeskirchliche Gemeinschaft «. B.
In der Runken 21 (Haltestelle
Sielwall 1, 2, 3 u . 10). Sonntag N.
Mittwoch , 17 Uhr : Oeffentliche Bor-
träge : Kahrs.

Lemwerder . 14. Dezember (3. Advent)
10 Uhr Kirchendienst : 11 Uhr Tau-
sen: 14 Uhr 8, Schuljahr ; 15 Uhr
7. Schuljahr.

Kirche Schwanewede . Sonntag (3.
Advent ), 19 Uhr : Predigt ; 11 Uhr:
Beichte u , Abendmahl ; 11,39 Uhr
KinderU ehre_

Bund f. E. C. Landest . Gemeinschaft
Blnmenthal . Sonntag , 8,30 Uhr:

Frühandacht : Donnerstag , 18.30
Uhr : Bortrag,  Kahrs.

Res. Kirche Blumenthal . Sonnta
(3. Advent ), 10 Uhr : Pastor Dui
Kirchentausen ; 11.15 Uhr:  K,

t
Res. Kapelle Farge . Sonntag (3. Ad

vent ), 10 Uhr : Pastor Löpmann
11.15 Uhr : ft.

Staatstheater . Heute, Sonnabend,
17—19.35 Uhr : Sonnabend -Platz¬
miete Gr . 8 „Der Wassenschmied
Komische Oper d. Lortzing.

Sonntag , 14. Dez., 16,45—19.3« Uhr
Donnerstag -Platzm . Gr , A „Die
Hexe von Pass««", Oper von Ott
mar Geister,

Montag , 15. Dez., 17—19,35 Uhr
Staffelanr ., 5. Vorstell, , Gr . A
„Emilia Galotti ", Schauspiel von
Lessing,

Dienstag , 16, Dez., 17—19.35 Uhr
Staffelanr ., 5, Vorstell, , Er . O
„Emilia Galotti ".

Mittwoch , 17. Dez,, 17—19.36 Uhr
Sonder -Mittwoch Gr . A Tanz-
abend . Vorher : „Die Abreise"
Oper v, Eugen d'Mbert.

Donnerstag , 18. Dez., 17—19.30 Uhr
Donnerstag -Platzm , Gr . A „Der
Wassenschmied.

Freitag , 19, Dez., 17—18.30 Uhr
Freitag -Platzm . „Tiefland ", Musiki
drama von Eugen d'Mbert

Sonnabend , 20, Dez,, 17—19.30 Uhr
Stutzer Platzmictc „Die lustige
Witwe ". Operette v. Franz Lehar

Sonntag , 21. Dez., 17—19.30 Uhr
Mittwoch -Platzm . Gr . B „Der
Waffenschmied".

Montag , 22. Dez., 17—19.30 Uhr
Staffelanr ., 5. Dorstell ., Gr . B
Tanzabend . Vorher : „Die Abreise"

Dienstag , 23. Dez., 17—19.3« Uhr
Dienstag -Platzm . „Der Waffen>
schmied"

Donnerstag , 1,WeihnachtStag,25,Dcz,
16.45—19.30 Uhr : Donnerstag-
Platzm . Gr . B. In neuer Ein
studierungl „Turandot ", Große

.Oper von G . Puccini
Freitag , 2. Wcihnachtstag , 26. Dez

17—19.30 Uhr , Außer Platzmictc
„Die lustige Witwe , Operette v.
Franz Lehar.

Die f. d. 20. Dez. vorgesehene Sonn-
abend -Platzm . Gr . A wird auf d.
3. Januar verlegt.

Weihnachtsmärchen „ Aschenputtel " :
Oessentliche Ausführungen : jeweils

13.30 Uhr : Dienstag , 16. Dez.,
Mittwoch , 17. Dez., Sonnabend,
20. Dez., Donnerstag (1. Weih-
nachtstö,g), 25. Dez., Sonnabend,
27. Dez. Sämtliche Vorstellungen
ausverkauft.

Geschloffene Vorstellungen : Sonntag.
14. Dez., 10 Uhr , Weser -Flug;
13.30 Uhr : Borgward ; Montag.
15. Dez., Lagerhaus ; Donnerstag,
18. Dez., Focke-Wuls ; Freitag , 19,
Dez,, Lagerhaus ; Sonntag , 21,
Dez, 10 u . 13,30 Uhr : Gesamt-
Hasenbetriebsverein ; Montag , 22.
Dez., AG. Weser ; Dienstag , 23.
Dez., Reichsbahn -AusbeffexungS-
werk; Freitag , 26. Dez.. M . Brink-
mann , jeweils 13.30 Uhr.

ns.' GemeinsGiiait Kran lurcti Me
_ _ _ __ _ _ Jis

KdF .-Volksbildungsstätten
Wochenspiegel  ^
14. Dezember , 15.30 Uhr : „Literarische

Feierstunden in der Ausleihe der
Volksbücherei ". Weihnachtliche Vor-
Icsestunde für bie Jugend . Eintritt
frei.

onntag , 14, Dezember , 10 Uhr,
Photo -Kursus , II , ■Veranstaltung;
„Wir lernen photographieren " .
Schule am Ohlenhof,

Sonntag , 14, Dezember , 18 Uhr:
Theaterausssührung der Lestimer
Speeldeel : „De letzte Danz " im
Richard -Jung -Heim Brm .-Blumen-
thal . Eintrittspreise : JKM  0 )50 bis
1,20. Karten am Sonntag ab 14.30

. Uhr im KdF .-Büro , Richard -Jung
Heim zu haben.

Briefmarken-
Briesmarken -Ankans — Verkauf.

A. Hein« & Co .. Fedclhörcn 1.

Versteigerungen
Oeffentliche Versteigerung . Heute,

Sonnabend , d. 13. Dezember 1941,
vorm . 10 Uhr , versteigere ich in
den Lagerräumen der Weser -Lage-
rungs A.-G., Schuppen 3, Emder
Straße (Haltestelle der Linie 3,
Emder Straße ) in behördlichem
Aufträge : 1 gr . Posten div . Ge-
mAde , Nähmaschine , Bücher,
Wäsche, Kristall -, GlaS - u . Por¬
zellanfachen , Haus - u . Küchengerät
und viele nicht genannte Gegen¬
stände meistbietend gegen bar.
Nuftede , Gerichtsvollzieher , Alten¬
burger Straße 12

Tiermarkt
85. Eberversteigerung in Bremer

dörde am Dienstag , 16. Dez. 1941,
11.30 Uhr . Landesschweinezuchtver¬
band Niedersachsen, Zuchtbezirk
Stade , Ruf : 28 39 '

Verkauf
Eine Anfang Januar kalbende Kuh,

H, Lücke, Neuenkirchen 77
Vier Futterschweine . Karl EraSmi.

Schwanewede Lehmhorst
Zwei Futterschwein «, Hermann Brau,

Schwanewede 108
I» tigcrfarbige (gestromte ) Boxer¬

hündin zu vevkausen. Tadelloser
Stammbaum . Gutmütig und doch
scharfes Wesen, 8 Monate alt . Das
Tier stammt aus der berühmten
Zucht des Züchters Karl Teuchert,
Lesum. Die Hündin ist kinderlieb,
geflügclsromm -und saßt keine
Kleinticre an . Preis nach Verein-
barung . Ang . erbeten u . F 52 530

Junge Schäferhiindin zu verlausen.
~ Iftsa &e M

Vergnüg ungen

r. aclgejuche

Regina -Palast . Heute ab 19 Uhr
und morgen ab 18 Uhr : Kapelle
Bruno Bucke mit seinen Solisten.
Jeden Mittwoch , 15.30 Uhr : Nach¬
mittags -Vorstellung mit vollem
Programm . '_

Di« Hauskapclle einer Flakscheinwev
ser-Abteilung spielt unter dem
Motto „Immer froh und heiter'
am Sonntag , dem 14, Dezember,■„Bunte Melodien " in Dodts Gar-
tem Platjenwerbe . Neues Pro¬
gramm . Beginn 16 Uhr.

Veranstaltungen
Geflügel - und Reisebr !cftauben -Aus-

stellung in Bremen -Blumenthal.
Der Geslügelzuchtveoein Blumen¬
thal und die Reisebrieftaubenver-
einigung Vegesack u . Umg . veran¬
stalten am 13. und 14. Dezember
in den Räumen des Hsttels Union
in Bremen -Blumenthal ihre dies¬
jährige Ausstellung , Ge^ igt wer¬
den ' Großgeslstgel , Farbcntauben
und Reifebriefiauben,

Preisskat
G-ldpreisskai , heute , 19.30 Uhr.

Müller . Vegesacker Straße 48/45

Alle alten Möbel , Kleidung , Haus¬
stände , Wäsche, Bilder , Musik¬
instrumente , SeuS , Süderstr . 53

1 Aktenschrank. Anaeb , u . O 2791
Geschäftsstelle Br .-Begesack

Sosa , aus gutem Hause . Angebote
unter H 5998

Gut erh. Teppiche jeder Größe zu
lausen gesucht. Rus 4 31 29

Ein Staubsauger zu lausen gesucht,
Br .-Aumund , Bahnhofftraße 29 a

Dauerbrenner , gut erh, , und preisw,
Bücherschrank zu kaufen ges. Ang,
unter N 2888

Oberbett zu ..kaufen ges. Angebote
unter K 3185

Ruderboot , kräft, , neu oder gebr.
Stahlhut , Hohetors -Heerstr . 156
Ruf 5 34 19

Mädchenrad , H. Frese, Bauer , Oster-
holz , Dorsstr , 23, Post Hemelingen

Schreibmaschine . Angeb . u , D 52 528
Schneidernähmaschine , gebraucht , ab,

gut erhalten , zu kaufen oder zu
mieten gesucht. Angeb . mip Preis
unter 44 003 an die Geschäftsstelle
Bremen -Blu,menthal

Guterhaltcne Nähmaschine , versenk¬
bar , zu kaufen gesucht, Angebote
mit Preis unter G 2882

Hohe Preise zahlt sür Herren -Gard .,
NachlatzsachenH, Kerl , Knoopstr , 20
Ecke Faulenstr ., Ruf 5 00 86.

Herrcn -Anzug , neuwertig , kl, Größe,
möglichst dunkel , zu kaufen ges,
Angebote ' unter D 1764

Herren -Anzug , dunkel , gut erhalten,
Gr . 1,80, schl, Figur . Preis bis
100 JtJC.  Angcb , u , Z 1725

©. erh . D.-Wintcrmantel ev. Pelzm,
Gr . 48—50, Angeb . u , R 1717

Stratzenschuhe , gut erh , (Gr , 39/4«)
mit flachem Absatz, sucht junge?
Mädch, zu kaufen , Ang , u , R 3192

Ein Paar gute Damrnschuhe (Pumps
mit hohen Hacken) u. lederne Rus¬
senstiefel, Gr . 38/89 zu kaufen ge¬
sucht, Preisangeb , unt , A 3151

lu  verkaufen

Serviertisch m. Auszug , tadellos er¬
halt, , kl. Nußbaumbort , elektr.
Deckenbeleuchtung. Ang . u . F 2831

Büfett , Oelgemälde , Klubscffel.
Humboldtstraße 20

Eisschrank , neu . A. d. Weide 17
Einzel -Möbelstücke, wie Bettstelle,

Tische, Stühle , Gramola , Anto-
kosfer, div , Küchengcschirr , Spiel¬
zeug u . a.  preiswert zu verkauf
Sonntag vormittag ab 9 Uhr
Wcizcnkampstratze 9

Weiße Bettstelle mit Drahtrahmen,
1 Sosa , Rüdeshcimer Str . 45 II

1 Leckbrett, l kl, Fliepenschrank,
Detektor m, 3 Kopfhörer , Spiegel¬
toilette , einige Bilder . Eckern-
sörder Straße 1 a

Kinderschreibpult , kleine Wäscherolle.
Br .-Grohn , Schönebecker Str . 3

lslamm . Krone , gute Oelgemälde,
eleg, Damenstiefel , 37/38 / Säule.
Bürgermeister -Smidt -Platz 7

1 gut erhaltene Stubenlampr . Elt,
Brm .-Aumund , Borchshöhe 72

2sl. Gasherd . Rüdesheimer Str . 451
Fast neuer Anthrazit -Dauerbrenner

Concordia 126, preiswert , Heinz
Baden , St . Magnus , Lesumer
Heerstraße 60

Oelgemälde mit Rahmen , Auswahl,
Jensen , Kunstmaler Große Sortil-
lienstraße 78

Handwagen , 4rädr , mit Federn,
3 Meter lang , 1,56 Meter breit,
Angebote - unter M 1637

1 Kinderwagen , 2 Altertum -Bilder.
Br .-Aumund , Bulkanstr . *37

Gut erhalt . Da .-Rad , gut erhalt.
H.-Rad , gut erhalt . Sporlkarre.
Stubbener Straße 87 II

Gut erh . Smoking und noch fast
neuen schwarzen Gehrockanzug für
mittlere Figur , Größe 1,68 Meter
zu verkaufen . Angeb . u , M 2887

Neues Wollkleid , Gr , 48. Bach
straße 31 (Neustadt)

Arbeitsanzüge s. Kondit ., 1 Ober-
bctt und Kiffen, 1 Geige. ' Brm,-
Schönebeck, Kirchw. 8, Ecke Schafg,

Seal -Jacke, Gr . 44, Rock u , Weste,
Zirkelkast, , 1« tg . silb. Uhrarm,
band , gr , Puppe Flurgarderobe,
Peterswerder 111

Scktflaschcn. Kaufe jeden Posten.
Anlieferung jed. Postens . Don 100
Flaschen ab werden die Flaschen
abgeholt . Köhrmann , Philosophen¬
weg 14. Ruf : 2 52 87.

1 Paar Marschstiesel, Gr . 43, 1 Paar
Damen -Halbschuhe, Gr . 4«, 1 Paar
Damen -Stiesel , Gr . 40, 1 schwarz.
Damenmantel , Gr , 44—46, 1 Zink¬
badewanne , 1 Puppe mit Pup¬
penbett , 1 Paar Herren -Schlitt-
schuhe, Gr , 44. Adresse Ecschästs-
stelle Bremen -Begesack  _

Hcrren -Taschenuhr , Silber tn . Gold¬
rand , 15 Steine . Stövesand.
Gerhard -Rohlssstraße 34

Bandonion , A -dur , mit Noten
Müllenbach , Kirchweyhe 26

R. Blockflöte C mit Zubeh ., holl.
Schlittschuhe für 16—12jähr.
Molkenstraße 401 _

lohnet Student III Akkordeon.
Knabenfahrrad , 4 Stühle , Laut¬
sprecher, Föhn , Kopshörer , Schließ-
korb, elektr . Küchenlampe , 2 Blu¬
menständer u . 2 Oelbilder . Adr.
in der Geschäftsstelle Vegesack

Lautsprecher . Hegelstraße 921
1 Motor für Plattenspieler , 220 V..

Plattenspieler , 1 elektr . Tonab¬
nehmer von 12—14 Uhr , Dahrer-
straße 204 oben, Haltest , Föhrenftr.

Photo -Apparat , 9 X 12, Schröder,
Moordeich 1_ -

Tennisschläger (13 Unzen ) tn . Hülle
neuwertig , 25 Mk. Angebote a
L 2886

Gt . Fernrohr , Schienen u . Weichen
Sp . I, Waschtops, Staubs , 110 D.
Heizsonne^ 6 Stühle , des, Regu-
lator . Peterswerder 111 ■

Empfehle prima Weihnachtsbäume
Verkauf bei Stadt London , Burg¬
damm ab Sonntag , 14. Dez., 10.30
Siemer , Scharmbeckstotel.

Weihnachtsbiinm « vorrätig . Gärtne¬
rei Paul Schulze , St . Magnus,
Keilftraße

Tauschgesuche
Dunktlbk ., neuer Wildlederpumpß,

Gr . 37, gegen gleichw. Gr . 38/89
zu vertausch , Ruf : Lilienthal 286

Ein fast neuer dkl. Anzug sür große,
schl, Pers , gegen noch gut echalt.
Couch oder dkl, Fuchspelz , Angcb.
u , V 2796 an d. Geschst, Vegesack

Neuer Navio -App . mit mag , Auge,
W-chselstr., Ansch.-Wert 274 RM.
aeg. gleichw, Radio -App ., Kleick;-
strom 119 od. Allstrom zu tauschenschuht. Angeb, n, S MSI

Film -Theater

Gut erh , Fußball und Futzballschuhe
(Gr . 37-38) ges. Ruf : 4 31 07 zw.
16-20  Uhr

Schmucksachen — Uhren aus Edel¬
metallen und Eilbergeräte lausen
Willens & Tanger , Sögestr . 87
Ecke Am Wall , Ruf : 2 33 13. Gen .-
Nr . 41/Il 52 329

Kleiner Lautsprecher oder Ehassts.
Angebote mit Preis unt . W 1322

Gutes Koffergrammophon . Angeb.
unter A 1651

Suche gt . erh. „Knirps "-Regenschirm
od. eins gut erh . Schirm zu kf.
Ferner gut erhalt . Regenmantel
(mög-l. Ei :mmi ) für 16jährigen.
Ang . mit Preis u . N 1688

Äkkordion, 86-120 Bässe. Angebote
unter M 1312

Rcgistrierkaffe , National oder Anker,
zu kauf. ges. ; Angeb . u . N 2795
an die Geschäftsst . Degesack

Unerfüllte -Weihnachtswünsche ken¬
nen Bremer nicht ! Zu Tausenden
von Haushaltungen sprechen die
BZ .-Kleinanzeigen in Ihrem Auf¬
trag . Für „Ihn ", für „Sie ' , für
„Es " gilt cs jetzt, Vorbereitungen
sür das Weihnachtsiest zu treffen.
Unsere kriegsverpflichtete Wirschaft
wird nicht immer in der Lage sein,
alle Wünsche zu erfüllen . Wenn
Wände aus GlaS wären , würde
man erstaunt sein, in welchem Um¬
sange gute und nützliche Weih¬
nachtsgeschenke .aus Böden und in
Kellern herumstehen . Diese gilt es
jetzt sür den Nikolaus bereitzustel¬
len durch die billige und erfolg¬
reiche BZ, -Kleinanzeige

Tivoli -Theater . Täglich 2.30 und
5,39 Uhr : Das moderne papri-
kaziöse Lustspiel , der Majestic-
Film der Tobis : „Was geschah in
dieser Nacht?" mit Lili Murati.
Irene v. Meyendorff , Karl Lud¬
wig Diehl , Theo Lingen , Lucic
Englisch. / Jugend nicht zuge¬
lassen. / Borverkauf von 11 bis
1 und ab 3 Uhr.

-chauburg . Täglich 2.39 und 5.39
Uhr : Der neue Terra -Film „Die
Kellnerin Anna ", das Schicksal
einer Mutter , mit Franziska Kinz.
Otto Wernicke, Elfriede Datzig,
Winnie Markus , Hermann Brix.
Jugend nicht zugelassen.

Modernes Theater . Heute 5.39 Uhr,
morgen , Sonntag , u . Montag auch
2.30 Uhr : der große Wiedcraussüh-
rungserfolg „Schlußakkord " mit
Willy Birgel , Lil Dagover , Maria
v. Tasnady , Maria Koppcnhöser,
Jugendliche nicht zugelassen / Die
neueste Deutsche Wochenschau.

Decla -Theater . Täglich 5,30 Uhr,
morgen , Sonntag , auch 2.30 Uhr:
Der neue Eroßfilm der Bgparia:
„Komödianten " mit Käthe Dorsch,
Hilde Krahl , Henny Porten , Gustav
Dießl , Walter Janssen / Jugend-
liche über 14 Jahre zugelassen.

Alhambra -Lichtspiele, Gröpel . Heer¬
straße . Sonntags 2.45 u , 5.30 Uhr,
wochentags 5,30 Uhr : „ Hochzeits¬
nacht". Hel-i Finkenzeller , Eeral-
dine Katt ; Earl Danegger , H, Fi-
desser u , a._'

PrivaterWeihnachtsmarkt
Berkaus

1 Oelbild tn, Rahmen , 75X90 , 45,
Heimkino m. Film , 8,50, Kinder-
Nähiyaschine , 15,- . , Puppcnbett-
stelle, 70 cm lang tn. Kissen, 10,50.
Adresse Geschäftsstelle Vegesack

Wilhelm -Busch-Album ; Beckerstr. 6
Größeren , Posten Spielwareit , Holz

batikästen , Holzwagen , Holzautos
verk, prcisw , I , Stelljes , Ihlpohl

Puppenwagen , 2 KmderstüU «, Kegel¬
spiel, Mandoline , Herrensahrrad.
Admiralstraße 131 , links

1 Kindernähmaschine , Preis 10 RM,
zu verkaufen von 16—18 Uhr.
Adr . Geschäftsstelle Blumenthal

Kl. Dampfmaschine , groß . Holzbau-
kasten. Angeb , u . H 2883

Dampfmaschine , Drosselweg 8, ab Verl.
Hemmstraße b. Gärtn . Kuhlmann

Großes Packhaus mit Kran zu verk.
Angebote unter B 1721_

Ankauf
Wer derkaust mir für mein « drei

Kinder ein WAHclm-Busch-Albnm?
Ang . u . 5292 Geschst. Blumenthal

Kosscrgramola und Bücherschrank.
C. Dohrmann , Br .-Aumund , Schil-
lerstraße 6, Fernruf 451

Rodelschlitten , gut erhalten . Ange¬
bote mit Preis erbeten Bremcn-
Schönebeck. Bremer Straße 21

Kinder -Hcimkino , Stabilbaukasten ge¬
sucht. Angeb . unt . I 1799

Laterna Magie « mit Firmen zu
kaufen gesucht. Angebote erbeten
unter F 2756_

Moderner Puppenwagen und Puppe,
Mädchensahrrod . Lübbers , Neptnn-
straße 20, Ruf : 8 33 19

Puppenwagen oder Sportwagen,
Puppenkochherd und Möbel sür
die Puppcnküche . Ang . u . S 3218

Moderner Puppenwagen , Hinrichs,
Lloydstr . 116

Puppe , neu oder gut erhalten , für
7jähriges Mädchen zu kaufen ge¬
sucht. Angebote mit Preis uni.L 3186

Wipproller , wenn auch desekt, zu
kaufen gesucht. Angebote mit
Preis unter U 1720

VsrloreR
Oellaken von Lüssumer Straße bis

Waldschenke verloren . Abzugeben
bei Fr . Strebe , Bremen -Rönnebeck,
Ellhornftraße 136

Geldbörse mit etwas Inhalt in St
Magnus , Lesumer Heerstr , (Nähe
Brunnenhof ), Bitte abz. b. Dentist
Wcinberger , Si , Magnus , Lesumer
Heerstraße 54

Man kann auch tauschen — anstatt
kaufen durch die billige und er¬
folgreiche Gebrauchtsachrn -Miitlc-
tia „VZ.' -Kleinanzetg «.

Nfa -Mctrovol . Täglich 2.80,5 .30 Uhr
(3. Woche) : Der Film der Nation:
„Heimkehr ", mit Paula Weffelv,
Peter Petersen , Attila Hörbiger.
Carl Raddatz . Spielleitung : Gu¬
stav Ucickn. Die neueste Deutsche
Wochenschau. Jugend hat Zutritt.
Vorverkauf : täglich von 11 bis
19 Uhr.
Morgen , Sonntag , vormitt . 10.30
Uhr : Der hochinterestante Erve
biiionSfilm : „Tiergarten Süd
amerika " (Auf Frctwildbähn von
Kap Horn bis zum Aeguator ) /
Jugend »ugelaffcn / Borvcrkauf
bat begonnen .'

Ufa -Enrova . Täglich 2,30 u . 5.30Uhr
(Sontitaa auch 11 Uhr ). Der tolle
Lustivielsilm : „Leichte Mnse ."
(Was eine Frau im Frühling
träumt . . .) Mit : Willy Fritsch,
Adelheid S -eck, Willy Rose , Anja
Elkhoff / Die neueste Deutsche
Wochenschau / Jugendliche nicht
zugelaffen / Vorverkauf : täglich
von 11—19 Uhr.

Ufa -Kaiser . Täglich 2.30 u . 5.30 Uhr.
Der grobe vackcnde Film : „ Heim¬
kehr", mit Paula Wessely,, Peter
Petersen , Attila Hörbtger , Carl
Raddatz . Sviellcttung : Gustav
Ucickn / Die neueste Deutsche
Wochenschau ^Jugend hat Zutritt.

Ufa -Palast . Täglich 2.30 u. 5.80 Uhr.
Der große vackeude Film : „ Heim¬
kehr", mit Paula Weffely , Peter
Petersen , Ilttila Hörbiger , Carl
Raddatz . Spielleitung : Gustav
Ucicky / Die neueste Deutsche
Wochenschau 1 Jugend hat Zutritt.

Ufa -Avollo . Heute 2.30 u . 5.30 Ubr:
Der Tobis -Ftlm „Jakko " mit
Norbert Rohringer , Eugen Klöv-
fer , Aribert Wäscher, Carsta Löck,
Hilde Körber / Die neueste Deut¬
sche Wochenschau / Jugendliche
haben Zutritt.

Ufa -Hansa . Heute 2.30 n . 5.80 Uhr:
Der TobiS -Ftlm „Jakko " mit
Norbert Rohrtngcr , Eugen Klöp-
fer , Aribert Wäscher, Carsta Löck,
Hilde Körber / Die neueste Deut¬
sche Wochenschau / Jugendliche
haben Zutritt.

Werbe - Anze i 3 ©n

Mannt hffi auch znr Wtflurachhzeu
stets küstllchsn Tee 3 betet
Tm  3 gfct M tat «nwn Foottgasebät«,,
Vertreter : Heinrich Versemann

Bremen , Hamburger Straße 75 1

Atlantic Aftoria
Nur noch S Taget

Mit ® [umefD
1/Deifinaefifsfreude

zu tpenddn Ist eine schöne Sitte.
Und muß der Kommer -Zustelii
dienst auch ausfallen, , so kön¬
nen Blumen * trotzdem Weihnacht ! ,
freude Ins Haus bringen — denn
auch In diesem Üahre biete Ich
die gewohnte große Auswahl.
Aber schon heute gilt mein wohl,
gerrfeinter Rat : Tätigen Sie bitte
Ihre Blumeneinkäufe recht früh«
zeitig , damit ich Sie schnell und
gut bedienen kann.

G , ‘Kommet-
Aut den Häten 45 / Obernstraße M

Verkauf » >

2Idmiral -Palaft , Hemmstr . 8.00 und
5.80 Uhr : „Ich klage an " mit Paul
Hartmann , ■Heidemarie Hathetzer,
Mathias Wiemann u . a, Wochen¬
schau: Neueste Folge . Jugendliche
nicht zugelassen,_

Barbcrina -Tonlichtspiel « Sögestraße.
Zeiten : 10,00, 11,30, 2.15, 5.00 Uhr:
„Stukas " mit Carl Raddatz, Han¬
nes Stelzer , Ernst v, Klipftein,
Else Knott , Marina v, Dittmar u,
a. — Kulturfilm und die neueste
Wochenschau / Jugend hat ' Zutritt

Kammer - Lichtsviele. Ostertorltein-
weg 105, Ruf 2 65 83. Bis Mon¬
tag ! Täglich 12,45, 3.00, 5.30 Uhr
Marika Rökk in dem Revuefilm:
„Und Du , mein Schatz, fährst mit !"
mit Hans Söhnker , Friede ! Haer-
lin . Jugendliche nicht zugelassen!

Skala -Theater , Faulenstraße 55/59,
„Frau Luna ", mit Fdta Benkhoss,
Theo Lingen , Paul Kemp, Täglich
1.15, 3,15, 5,80 Uhr,

Weli -Tbcater . Täglich 17.30 Uhr:
„Das Lied der Liebe " mit Sybille
Schmitz , Karin ' Hardt , Paul Hör¬
biger , Jda Wüst . Kerner die
neueste Wochenschan. Für Ju¬
gendliche über 14 Jahre erlaubt.

Capitol , Br .-Grohn . Heute 6 Uhr,
morgen Sonntag , 3 und 6 Uhr:
„Lotterie der Liebe", «in Lustspiel
der Difu . Jugendliche nicht zuge-
lasscn. Wochenschau: Neueste Folg «,

Vegesacker Lichtspiel-Theater , Breite¬
straße . Heute 15,00 und 17,45
Uhr , u , morgen Sonntag : „Muske¬
tier Meier III ". Ein lustiger Sol¬
datenfilm , Die Geschichte einer
Frontkameradschaft . Darstell .: Ru¬
di Godden , Hermann Speelmans,
Günther Luders , Liselott Schaak,
Edith Meinhardt u , a. / Jugend¬
liche ab 14 Jahre zugelaffen . /
Deutsche Wochenschau / Sonntag

,12,30 Uhr , Jugendvorstcllnng:
Fanny Elßler,

He i ra t
Jg . Handwerker , 37 I , alt , wünscht

die Bekanntsch , einer ruhig , Dame,
a. Witwe m. Kind angenehm , zw,
baldiger Heirat , Angeb , u , T 2794
an d, Geschst. Br .-Begesack

Suche Bekanntschaft m, sol. Herrn.
40—45 I, , zw, spät , Heirat , Etwas
Evsparn . u , Aussteuer vorhanden,
Bitte briefl . Zustell , unt , Nr , 45,
postlagernd Lemwerder

Auto , u. Motorradmarkt
Auto -Raparaturen , schnell u . zu¬

verlässig , Bundgaärd & Sohn
Friesenstr,  12 a , Ruf : 4 77 11

Ankauf
„Ford -Eisel" werden lausend ge¬

laust . Ahag Automobil -Handels-
Gesellschast, P , Jacobj und H. vomZehn. Bremen . Walsroder Srr . 9-15
Ruk 8 40 91 _

Motorrad , bis 200 ccm.
Schröder , Moordeich 1

Ncichsbahndirektion Hannover . Wir
kaufen sehr gut erhaltene Perso¬
nenkraftwagen bis ' 2000 cm» Hub¬
volumen zum Taxwert . Laui-
leistungen nicht über 25—30 000
Kilometer , Angebote erbeten an:
Reichsbahndircktion Hannover , De¬zernat U  .

ty &ihä $ td !Üdm
für Handel und Handwerk,

viele Sorten am Lager
Durchschreibebücher

Durchschreibebuchführungen

2}anLe £ . J .cjlad
Langenstraße 30 Ruf 2 72 44|

Wenn auch

weniger -
jedenfalls

gut rauchen!

ATIKAH
5ft

Drktlermaschinen
rofokopiergeräte

Rechenwalzen
Vervielfältiger

4 VWFiirÜbepapbeitefe
Rekonvaleszenten, schwacheonü
kränkelndeKinder das biologische
Kräftlgungs- u. Belebungsmittel f0r
Blut, Gewebe, Drüsen und Nerven

LACTONICUM
HENSELWERK
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klängk der Heimat
Bremen,  18 . Dezember

Tag und Nacht stehen nun unsere tapferen Soldaten
trotz eisiger Kälte und schwerster Schneestürme auf
Wacht, und keine Minute läßt die Aufmerksamkeitder
Front nach. Um so freudiger wird in den Ruhepausen
des Winterquartiers jede Erleichterung und, wenn man
so sagen darf, Bequemlichkeitbegrüßt. Ein gutes Buch
und ganz besonders leichte Unterhaltungsmusik sind vor
allem begehrt. In den trostlosen Gegenden des „Sowjet¬
paradieses" aber ist oft aus technischenGründen der
Rundfunk nicht möglich.

Gar mancher der Soldaten wird sich noch an den
Westwallwinter 1939/10 erinnern, wo die so beliebten
Wunschkonzerteim Bunker erklangen. Da aber im Osten
die Verhältnisse ganz anders gelagert sind, müssenwir
in der Heimat für die draußen sorgen. Sie sehnen sich
alle nach wohlverdienten Stunden froher Entspannung,
und Musik ist da immer ein beliebtes Mittel . Was so
eine leichtbeschwingteStunde für den Soldaten an der
Front bedeutet, wenn er nach ungeheuren Strapazen
etwas zur Ruhe kommt, das klingt immer wieder aus
den vielen Feldpostbriefen an unser Ohr.

Wir in der Heimat haben noch viele Bequemlichkeiten
und können noch manches entbehren, wenn wir damit
unseren Soldaten eine Freude bereiten dürfen, und des¬
halb wollen wir gern dem Aufruf von Reichsminister
Dr. Goebbels folgen und für die Front unsere Schall-
platten und - Apparate  zur Verfügung stellen.

Vei fllarm Haustüren offen halten
Der Polizeipräsident  als örtlicher Luftschutz¬

leiter teilt mit:
Aus gegebener Veranlassung wird nochmals darauf

hingewiesen, daß die Haustüren bei Fliegeralarm offen
gehalten werden müssen. Verantwortlich für die Durch¬
führung dieser Maßnahme auf Grund des 8 2 des Luft-
schutzgejetzes vom 26. 6. 1936 (luftschutzmäßigesVerhal¬
ten) sind die Hauseigentümer, bzw. die von diesen durch
Mietsvertrag oder durch sonstigeAbmachungenverpflich¬
teten Personen.

Warum Leimringe anlegen?
Das Stadtamt der Hansestadt Bremen teilt mit:
Frostspanner sind Eroßfeinde des Obstbaues! In der

Stadt und im Landgebiet Bremen ist darum die Frost¬
spannerbekämpfung zur gesetzlichen Pflicht gemacht.
Spätestens bis zum 15. Oktober 1911 mußten die Eigen¬
tümer und Nutzungsberechtigten an allen Kern- und
Steinobstbäumen, mit Ausnahme von Pfirsichen, Klebe-
gllrtel (Raupenleimringe ) angelegt haben. Auch heute
noch kann man beobachten, daß viele Volksgenossenim
Stadt- und Landgebiet noch keine Klebegürtel um ihre
Obstbäumegelegt haben. Sie vergessen, daß sie sich nicht
nur der Gefahr der Bestrafung  aussetzen, sondern
auch noch einen fühlbaren Minderertrag  in der
kommendenErnte zu erwarten haben. Deshalb ergeht
nochmals an alle Säumigen  die Aufforderung,
unverzüglich die Obstbäume mit Klebegürteln zu ver¬
sehen. Die Flurhüter der Feld- und Forstpolizei werden
Nachschau halten und Säumige zur Bestrafung melden.

flb Montag wieder graue Slürksmanner!
Die grauen Glücksmänner der Kriegswinterhilfe-

Lotterie kommen am Montag wieder! Nach einer kurzen
Pmse werden wir unsere bekannten grauen Glücks¬
männer, die für das Kriegswinterhilfswerk unterwegs
find, Tag und Nacht und überall antreffen. Daß sie
wieder vpn allen Volksgenossen besonders gut auf¬
genommen werden, ja , wie aus vielen Zuschriften zu
ersehen ist, sogar sehnlichsterwartet werden, gibt die
Gewähr, daß ihre Tätigkeit wieder von einem guten
Erfolg begleitet sein wird, und sie werden auch wieder
viele Gewinne an die glücklichenLoskäufer auszahlen.
Bald werden wir wieder von den ersten großen Treffen
berichten können. _

Drei Hunderttausender auf Losnummer 1213. In der
Vormittaasziehung der 3. Klasseder 6. Deutschen Reichs¬
lotterie freien drei Gewinne von je 199 999 Reichsmark
auf die Nummer 1213. Die Nummer wird in allen drei
Abteilungen in Achtelteilung ausgegeben.

Platzkonzert. Am Sonntag findet auf dem Marktplatz
von 11—12 Uhr ein Platzkonzert durch ein Musikkorps
der Wehrmacht statt.

Es wird verdunkelt:
von Sonnabend 17 Uhr bis Sonntag S Uhr

klarcrlä Laumyartsu

(Lopyrlgkt dy earI Vunclcsr . Vsrlsg / vsllln w 25)
(19. Fortsetzung)

Stranitz pochte mit dem Bleistift auf den Bogen Pa¬
pier, den er vor sich liegen hatte . Es war gehämmertes,
kostbares Papier . Oben an der linken Seite stand:
„HeinrichBurgeleit , Hamburg, Ex- und Import " Die
Klockow verzog den Mund ein bißchen, als mache sie das
Pochen nervös. Wie ein Automat leierte sie die Sätze
herunter: „Als ich die Pappelallee durchschrittenhatte,
wetterleuchtetees bereits . Es grollte auch schon."

Nachdenklich sah Stranitz sie an. „Sie haben kerne
Schüsse gehört?"

„Nein, nichts." .
„Und Sie haben auch niemand bemerkt, der sich rm

Park aufgehalten hat ?" .
. „Niemand. Als ich Mister Morell auf dem Rasen

liegen sah, drehte ich mich um und lief rn das Haus
Miick."

Stranitz beobachtete, daß die Hände der Klockow zrt-
rten. Es war, als könne sie sich kaum auf den Fußen
>lten. Plötzlich wurde. seine Stimme laut und scharf,
-ie griffen bei Tisch in die Unterhaltung ein. Faulern
lockow. Ihre Worte richteten sich gegen Mister Morell.
estand eine Antipathie bei Ihnen gegen Mister
iorell?"
Die Klockowöffnete weit die Augen. Sie bewegte
h nicht und antwortete nicht. Ihre blassen Lippen
gen fest auseinander.
„Nun? Hatten Sie etwas gegen Mister Morell?
«Ich bin eine Angestellte, Herr Staatsanwalt . Ange-
rllte haben gegen Gäste des Hauses weder Sympathien
-ch Antipathien zu haben." Jetzt wankte sie wirklich
n wenig. '
„Wollen Sie sich nicht setzen?" fragte Stranitz.
„Danke, nein."
Der Staatsanwalt drehte mechanisch die Blatter um,

of denen er die Aussagen des Personals notiert hatte.
s°bei ließ fein grüblerischer Blick nicht von der Eesell-
hafterin ah. Irgend etwas stimmte doch nicht mit der
lockow. Wer konnte wissen, was bei dieser Sache noch
lles herauskam. Am besten, er gab den Fall ab. Grund:
eberlastung mit anderen Prozessen. Aber nein, das
>ng nicht. Burgeleit. Prätorius und Versendahl wär-

Kommende verkelirsaufgaben der Weser
Am 12. Dezember hielt der Verein zur Wah¬

rung der Weserschiffahrtsinteressen  e . V.
seine Mitgliederversammlung in Bremen ab. Der Vor¬
sitzende des Vereins, Senator O. H. Bernhard,  der
einstimmig wiedergewählt wurde, wies darauf hin, daß
dem Verein gerade in dieser Zeit wichtige Aufgaben er¬
wachsen. Es gilt, im Rahmen des geplanten großdeut¬
schen Wasserstraßennetzesdem Weserstrom die ihm zu¬
kommende Stellung zu sichern. Die Bedeutung der Weser
als Verkehrsachsehaben die Anforderungen der Kriegs¬
zeit eindringlich vor Augen geführt. In der zukünftigen
Europa-Wirtschaft sind die Verbindungen der
Weser zur Donau,  für die sich der Verein in Ver¬
bindung mit dem Werra -Kanal -Verein einsetzt, eine
oerkehrspolitischeNotwendigkeit.

Der vom Geschäftsführer des Vereins, Dr. Hanns
Meyer,  vorgesegte Geschäftsberichtder letzten Jahre
zeigt, daß — abgesehen von dem Jahre 1938 — die
Wasserführung der Weser im allgemeinen als günstig
zu bezeichnenwar, doch bewirkten 1919 und 1911 Eis
und Hochwasserverhältnismäßig lange Schiffahrts¬
sperren. Der Vinnenschiffsverkehrwies eine ständige
Steigerung auf. Vor allem der Kiistenkanal gewann
stark, aber auch der Mittelweserverkehr nahm zu, wäh¬
rend sich schon allein durch die kriegsbedingte Ein¬
schränkungder Ausfuhr von Kalisalzen der Verkehr auf
der Oberweser erheblich verminderte. Deutlich zeigt die
Verkehrsentwicklung, wie notwendig gute und leistungs¬
fähige Verbindungen des industriellen Westens mit der
Weser sind. Die kanalnsierteMittelweser  wird
allein den vollschiffigenAnschluß an den Mittelland¬
kanal bringen. Die Bedeutung des Hansakanals als
des großzügigsten Projektes in diesem Verkehrsraum
liegt auf der Hand.

Nach dem Krieg wird in erhöhtem Maße auch die
Oberweser  wichtige Verkehrsaufgaben zu bewälti¬
gen haben. Im Krieg wurden naturgemäß die großen

Bauarbeiten eingestellt, doch sind erfreulicherweise die
Neubau- und Vorarbeitenämter weiter tätig gewesen.
Sie konnten ihre Arbeiten soweit fördern, daß diese zu
einem wesentlichenTeil fertiggestellt sind oder nahe vor
dem Abschlußstehen. Das gilt auch für den Emwurf
des Werra—Main -Kanals . Die Weser hat damit den
großen Vorzug, daß sofort nach dem Kriege mit der
praktischenArbeit begonnen werden kann.

Nach Erledigung der Vereinsformalitäten folgte der
Vortrag des Direktors der Vremen-Mindener-Schiff-
fahrts -Aktten-EesellschaftF. Wehnsr über die „Jetzige
Lage der Weserschiffahrt", den wegen plötzlicherBehin¬
derung des Redners Direktor A. Strack  übernommen
hatte. Einleitend bot der Vortrag einen Ueberblick
über die Entwicklung der Fahrwasserverhältnisse der
Weser und des Beschäftigungsgradesder Weserschiffahrt.
Volle Beschäftigungtrat erst in den letzten Jahren ein.
Trotz großer Schwierigkeiten, trotz Personalmangels
usw. gelang es, fast sämtliche Schiffe in Fahrt zu hal¬
ten. Stark wurde die Notwendigkeit der Modernisierung
und Ergänzung des Fahrzeugparks betont. Gerade die
Weser hat hier nach Kriegsende viel nachzuholen. Für
die Weserschiffahrtund die anschließendenWasserstraßen
kommt nach Wehner von den zugelassenen fünf Typen
der Schleppkähnevor allem der 67-Meter-Kahn mit 959
Donnen Tragfähigkeit in Frage . Als geeigneter neuer
Schleppertyp dürfte für die Weserschiffahrtder Schrau-
benschlepperzwischen 199 und 599 PS . und einem Tief¬
gang von 1,99 Meter geeignet sein. Die Werften an der
Weser erwarten große Aufgaben.

Abschließenderklärte der Vortragende, daß — wie auf
allen übrigen Arbeitsgebieten — auch in der Binnen¬
schiffahrt und im besonderen für die Weser in der Zu¬
kunft mit ausreichender Beschäftigung, vielleicht sogar
mit lleberbeschäftigungzu rechnen sei. Größte Aktivität
aller Kreise, insbesondere der Schiffahrtsgesellschaften,
wird nötig sein, um allen in der Zukunft gestelltenAuf¬
gaben gerecht werden zu können.

Künder deutscher Kunst im Westen
krlebnisberichl vom kinsah des Vremer vomchors in den besetzten westlichen läebieten

Wie wir heute vor drei Wochen, am 29. November,
berichteten, trat unser Domchor an jenem Tage die
Reise in die besetztenwestlichenGebiete an, um der
ehrenvollen Einladung zur Teilnahme an der Pariser
Mozart -FestwocheFolge zu' leisten. Am 16. Dezember
kehrt, wie mitgeteilt , der Ehor nach Bremen zurück.
Von der Einsatzfahrt gibt uns eines seiner Mitglieder
Irachstehend einen Bericht. (Siehe umseitig« Aufnahme.)
Tage harter Arbeit und größter Anspannung aller

Kräfte liegen hinter uns . Es war wohl der Teilnehmer¬
zahl nach der größte kulturelle Einsatz, der bisher in
den besetzten Gebieten erfolgt ist. Galt es doch 129 Solin¬
ger und Sängerinnen unter immerhin erschwerten Um¬
ständen pünktlich und in bester Form zum Einsatz zu
bringen. Aber die Schlacht ist geschlagen, und der Erfolg
ist groß und bedeutend.

Schon wenige Tage nach der Ankündigung für die
Aufführung des „Requiem"  von Mozart war der
große Saal des „Trocadero ", der annähernd 3999
Personen fatzft ausverkauft. Das erste Orchester von
Paris , das Konservatoriums-Orchester̂ beste Solisten
und der Bremer Domchor unter der Stabführung von
Richard Liesche  vereinigten sich zu einem Klang¬
körper von seltener Schönheit. Ein Schauer höchster
Erregung und letzter Anspannung geht durch uns all«.
Bevor der Vorhang sich hebt, flüstert mein Nachbar mir
zu: „Ich bin ganz benommen von der Größe dieses
Augenblicks. Da stehen wir nun mitten im Kriege in
der größten Hauptstadt des besetztenGebietes. In we¬
nigen Minuten wird edelste deutsche Musik erklingen.
Jenseits des Vorhangs sitzen Tausende, die ehemals un¬
sere Feinde waren. Wird es gelingen, die Brücke zu
schlagen und drüben einen „Brückenkopf" ,zu bilden?"

Ja , die Brücke ist geschlagen.  Der Bremer
Domchor hat die deutschen Farben würdig vertreten, und
unsere Vaterstadt braucht sich ihrer Söhn« und Töchter
nicht zu schämen. Mit berechtigtemStolz konnte Richard
Liesche den Dank des Publikums, der sich in anhalten¬
dem Beifall kundgab, entgegennehmen. Auch die Mo¬
tette in der Notre - Dame  erfreute sich eines be¬
sonders starken Besuches.

Aber der Domchor hätte seine Aufgabe schlechtbe¬
griffen, wenn nicht der Hauptteil der konzertlichen
Tätigkeit der deutschen Wehrmacht  gegolten
hätte. Zwei Konzerte in Brüssel und drei in Paris
waren für die Wehrmacht bestimmt. Mit inniger Er¬
griffenheit folgten unsere Jungen den Darbietungen,
die ihnen einen Gruß von der langentbehrten Heimat
brachten. Bei dem „Wiegenlied", das vom Jugendchor
mit entzückenderZartheit vorgetragen wurde, konnte
man beobachten, wie rauhen Männern die Tränen
kamen.

Daß bei dieser angespannten Tätigkeit, zu der auch
noch einige Proben kamen, die Zeit für Besichtigungen
etwas flach siel, ist verständlich. Wenn auch alles mit
der Schnelligkeit eines Films an uns vorüberrauschen
mußte, so fanden wir doch noch Gelegenheit, manchege¬
schichtlicheund kunsthistorische Erinnerungen aufzu¬
frischen. Louvre, Tuilerien , Triumphbogen, Eiffelturm,
Konkordienplatz und Notre-Dame sind ja Namen, die
uns von der Schule her geläufig sind. Leider hatte
Paris sich in ein« Nebelkappe gehüllt. Die eigenartige
Schönheit des Stadtbildes kommtja erst zur Geltung in
den zarten Pastellfarben des Frühlings oder in der
leuchtenden Glut des Herbstes.

Gewiß, es waren Tage voll Mühe und Arbeit , aber
auch voll köstlichen Erlebens, von denen wir noch lange
zehren werden. Ilivried Oronau.

Auch Kriegsdienstverpflichteteunkündbar. Der Reichs-
arbeitsjAhrer hat eine weitere Durchführungsverord¬
nung für den Kriegshilfsdienst der weiblichen Jugend
erlassen. In der Verordnung wird klargestellt, daß die
gesetzlichen Vorschriften über das Fortbestehen des Be-
schäftlgungsverhLltnissesund die Berufsfürsorge für die
zum Arbeitsdienst Einberufenen sinngemäß auch für die
Ableistung des Kriegshilfsdienstes der weiblichen Ju¬
gend gelten. Auch während dieser Dienstzeit bleibt
die Stellung unkündbar. Die Verordnung bestimmtwei¬
ter, daß die Eiwsatzstelle bei Erkrankung einer ' Kriegs-
hilssdienstoerpflichteten des Reichsarbeitsdienstes oder
bei einer Dienstbefreiwngdie Vergütungen für die drei
ersten Kalendertag« zu gewähren hat. Die Kosten für
die Anreise der Kriegshilfsdienstverpflichteten zur Ein¬
satzstelle trägt die Einsatzstelle. Sie ' trägt auch die
Kosten für die täglichen Fahrten zwischenUnterkunft
und Einsatzstelle, wenn die Entfernung mehr als drei

Kilometer beträgt . Die Cinsatzstellekann bei Urlaub
und Dienstbefreiung Reisebeihilsen gewähren. Die Ver¬
zögerung der Schul- und Berufsausbildung durch den
Kriegshilfsdienst steht in ihren rechtlichen Folgen der
Verzögerung durch Ableistung der Reichsarbeitsdienst¬
pflicht gleich. Diese Bestimmung ist von Bedeutung für
die Zahlung von Kinderzulagen usw., die sich ent¬
sprechend verlängert.

Hsmslingsi,
Jubilare der Arbeit. Im Reichsbahnausbesserungs¬

werk Sebaldsbrück konnten wieder mehrere Eefolg-
schaftsmitglieder als Jubilare der Arbeit geehrt wer¬
den. Es sind der Dreher Georg Strauß  mit 19jähriger
Dienstzeit, ferner der Betriebswart Friedrich Frischer
und der Schlosser Wilhelm Heiliger,  beide mit
25jähriger Dienstzeit.

den ihm das nie verzeihen. Es war schon besser, er be¬
hielt alle Fäden in der Hand.

„Es ist gut, Fräulein Klockow. Sie werden Ihre Aus¬
sage später beeiden müssen." Er neigte leicht den Kopk
und lächelte matt . „Bitte rufen Sie Madame zu mir."

Die Klockowging auf die Bibliothek zu und schob
die Portiere beiseite. „Der Herr Staatsanwalt wünscht
Madame zu sprechen", sagte sie leise.

Wie auf ein Kommando erhoben sich die Ehepaare
Versendahl und Prätorius.

„Dann wollen wir nach'Hause. Es ist sowieso reich¬
lich spät." Prätorius verbeugte sich mit einer ver¬
legenen Geste abschiednehmendvor Antoinette.

„Warten Sie doch wenigstens noch, bis mein Schwie-
gersöhn herunterkommt." Antoinette hatte ein verächt¬
liches Lächeln um den vollen Mund. Die Ratten ver¬
lassen das sinkende Schiff, dachte sie hohnvöll. Un¬
schlüssig blickten sich die vier Menschen an. Versendahl
war der erste, der sich wieder setzte. Er griff nach einer
neuen Zigarre.

Ehe Antoinette in das Speisezimmer hineinging, rief
sie ihrer Gesellschafterinzu, sie möge im der Diel« auf
sie warten.

Etwas vorgebeugt, mit unsicheren Schritten ging die
Klockowdurch die Bibliothek und trat aus die Diele.
Kein Laut war hier zu hören. Sie ging auf die Treppe
zu, die nach oben führte, und blieb lauschend stehen.
Aber weder Jennys noch Burgeleits Stimme war zu
vernehmen. Der Blick ihrer großen, glanzlosen Augen
wanderte durch die Diele und blieb auf dem Schrank
haften, der eine ganze Längswand des Raumes ver¬
deckte. In diesem Schrank wurden die Waffen und
Jagdtrophäen Burgeleits aufbewahrt.

Fassungslos starrte die Klockow den Schrank an.
„O Gott !" Sie zog die Schultern hoch, als fröstle sie.
Dann setzte sie sich in «inen Stuhl und senkt« die Lider,
als könne sie den Anblickdes Schlankes nicht ertragen.

Mit steifem Rücken saß Antoinette auf dem hochleyni-
gen Stuhl , den ihr Stranitz liebenswürdig hingestellt
hatte . Ihre Haltung und ihre Bewegungen drückten Ab¬
wehr aus.

Ich bedauere unendlich, Madame, daß ich Sie be¬
lästigen mutz. Sie befanden sich auf der Terrasse, als die
beiden Schüsse sielen?"

Antoinette nahm ihr goldenes Lorgnon vor die
Augen. „Gewiß, Stranitz. Ist das etwa wichtig? Wenn
Sie au? die Terrasse hinaustreten , werden Sie bemer¬
ken, daß an dieser Stelle vor ihr eine Tannengruppe
liegt. Man hat keinen freien Blick auf den Park."

Stranitz nickte. „Ich weiß, Madame. Haben Sie nichts
bemerkt, war auf den Täter deuten könnt«?"

Madame Wengenroth stieß den Atem von sich. „Ich
bin in meinem ganzen Leben noch nie verhört worden,
Stranitz . Ich habe nur einmal mit einem Gericht zu
tun gehabt — in der Nachlaßsache meines Mannes , und
das hat mein Anwalt erledigt. Was wollen Sie , daß
ich aussage?"

„Ich muß eine vollständigeZeugenaussage haben, Ma¬
dame", erwiderte Stranitz sanft und mit dem ganzen
Wohlklang seiner sonoren Stimme. „Sie müssen das
begreifen, Madame. Sie haben also nichts bemerkt?"

„Nicht viel. Als ich auf die Terrasse hinaustrat,
hörte ich Hundegebell. Heftig und anhaltend. Darüber
wunderte ich mich."

„Wieso — es bellen doch häufig die Hunde im den
Abendstunden."

„Hier in der Nähe gibt es keine großen Hunde. Es
muß ein sehr großer Hund gewesen sein. Er hatte eineStimme wie ein Löwe."

Stranitz lächelt« höflich. „Also Sie hörten .einen Hund
bellen, Madame — und dann ?"

„Dann blickte ich nach dem Himmel, ob das Unwetter
wohl bald losbrechenwürde. Es donnerte bereits . Plötz¬
lich hörte ich zwei Schüsse. Das ist alles. Daraufhin ging
ich in den Salon zurück." Energisch wollte sie aufstehen.
Aber Stranitz hielt sie mit einer Handbewegung zurück.
„Eine kleine Frage noch, Madame. Wie lange ist Ihre
Gesellschafterinschon bei Ihnen ?"

Antoinette schluckte ein paarmal , so sehr verwunderte
sie diese Frage . „Die Klockow, Stranitz ? Was hat die
Klockow. . . Ach so, ich verstehe. Die Klockowist eine
absolut zuverlässige Person. Aeußerst wahrheitsliebend
und unbedingt ehrlich. Ich würde ihr mein ganzes Ver¬
mögen anvertrauen , auch meinen Schmuck. Ich kann alles
herumliegen lassen. Sie spricht nur manchmal zu leise."

„Verzeihung, Madame. Ich hatte gefragt, ob Fräu¬
lein Klockow schon lange bei Ihnen im Dienst ist/'

„Ja , Stranitz, ja , glauben Sie denn, daß ich der
Klockowalles anvertrauen würde, wenn sie nicht schon
lange bei mir wäre ? Ich habe sie aus England mit¬
gebracht."

Ueberraschtbeugte sich Stranitz etwas über den Tisch.
„Aus England, Madame?"

„Ja . ich war mit meinem Schwiegersohnbei Geschäfts¬
freunden in London. Dort war die Klockow als Gesell¬
schafterin. Da sie wieder nach Deutschland-zurückwollte,
habe ich sie engagiert." Antoinette verhehlte 1s nicht,
daß die Unterhaltung mit Stranitz sie langweilte. Sie
rückte unruhig aus ihrem Stuhle hin und her, als
wünsche sie aufzustehen. Aber der Staatsanwalt be¬
achtet« das nicht. Er sprach jetzt nüchrern und im Amts»

yaketdienst an den
beiden kommenden Sonntagen

Pakete werden am Sonntag , 11. und 21. Dezember
außergewöhnlich  angenommen:

Postamt 5 (Bahnhofsplatz) von 8 bis 19 Uhr;
Postamt 1 (Domsheide) und Postamt 2 (Doventor)

von 19 bis 17 Uhr ; . .
Postamt 3 (Wielandstr.) , 1 (Große Johanmsstratze),

6 (Buntentorsteinweg) , 7 (Hafenstraße), 8 (Utbremer
Straße ), 19 (Woltmershauser Straße ) , 11 (Alter Post¬
weg), 12 (Vürgermeister-Smidt-Straße ), 13 (Lmden-
hofstxaße, 15 (Walsroder Straße ), Horn und Oslebs-
hausen von 15 bis 17 Uhr;

Postamt Hemelingen von 8 bis 13 und 15 bis 17 Uhr;
Postamt Bremen-Mahndorf von 8 bis 12 Uhr;
Poststelle Vremen-Arbergen von 8 bis 12 Uhr;
Poststelle Vremen-Osterholz von 8 bis 12 Uhr;
Poststelle Habenhausen von 15 bis 17 Uhr;
Poststelle Kattenturm von 15 bis 17 Uhr.
Die Paketaus gab«  des Postamts Bremen 5

(Bahnhofsplatz) ist von 12 bis 19 Uhr geöffnet. Die
Paketausgabe des Postamts Hemelingen ist von 8 bis
13 und von 15 bis 17 Uhr geöffnet. Pakete und Päck¬
chen werden an beiden Sonntagen zugestellt.  Das
Postzollamt Bremen (An der Weide) und das Zollamt
in Hemelingen bleiben an beiden Sonntagen geschlossen.

Unter dem Hobeitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Findorss . Sonntag , 10.30 Uhr , im LloMeim,
öemmstoaße Schulungsappell . Es nehmen teil : Samtig
Politischen Leiter sowie die Führer der Gliederungen und
angeschlosjpnen Verbände . ^ ,iu-

Lrtsgruppcn Gröpelingen und Weser, sonntag , 10.30 llyr,
im Gemeinfchastshaus , Halmerweg 7, Schulungsappell:
„Deutschland ordnet Europa neu ". Teilnehmer : Aue Politi¬
schen Leiter , Walter , Warte . Führer und Unterführer der
Gliederungen , NS .-Frauenschasts -leiterinnen , Führerinnen des
BTM . Tienftanzug soweit vorhanden ^ „

Ortsgruppe Hohentor , Zelle 2. Heute um 18 Uhr Zellen-
fitzung bei Pg . Herbst, Hol>intors -Heerstraße 1- 3" erscheinen
haben alle Politischen Leiter , Helfer sowie TAF ., NSV . und

^Ortsgruppe Jndustriehasen . Sonntag stellt jede Zelle einen
Mann zum Feldpostadressenschreiben . Beginn 19 Uhr in der
Dienststelle . Tinte und Federhalter mitbringen.

Ortsgruppe Weidedamm . Sonntag , 10.30 Uhr , Schulungs-
appell 'im Lloydheim , Eingang .Hemmstrahe . Die Teilnahme
aller Aktivisten wird erwartet . ^

Ortsgruppe Weser. Sonntag , 10.30 Uhr , Schulungsappell
im Eenicinschaftshaus , Halmerweg 7. Es spricht Pg . Gon-
schoreck über „Die Neuordnung Europas ".

Ortsgruppe Woltmershausen . Schulung , Sonntag , sur
Politische Leiter , Helfer und Warte , 11 Uhr , Schule Wied-
hosstraße.

Hitler -Jugend '
Bannstreisendienst Bremen . Sonntag , antreten um S.30 Uhr

auf dem Messegelände in Unisorm . . „ „ .
Standortspielschar . Heute , 10.15 Uhr . Orchesterdlenft , Carl-

Peters -Schule . Vororchester : Nächster Dienst wirb bekannt¬
gegeben. Iungen -iind -Mädcl -Chor : Sonntag , 10.30 Uhr,
Llbers -Schule . „ ,

MHZ . Ges. 2/75. Die Schar 1 tritt heute um 1« Uhr aus
dem Hohentorsplay an . Schiehvortrag.

Marine -Gcsolgschast 3/75. Die Abordnung für die Vor¬
stellung „Volk ober Recht" tritt am Sonntag um 8.40 Uhr
ip der Tüsternstrajze an . . ^ . , , , . .

Marine -HI . Ges. 4/75. .Heute antreten der Gefolgschaft um
15.45 Uhr Carl -Peters -Schule . Mitbringen : Winkflaggen,
Loanbinb Unotentan und 50 Psa . Sonntag antreten der

DeutschesJungvolk
Fähnlein 14/75 „Ernst von Mansseld ". Antreten heute Sonn.

abend , 15.20 Uhr , Dienststelle , Kämenabe . — Sonntag , an¬
treten , 8.30 Uhr , Dienststelle, Jugcndfilmstunde.

Die DeutscheArbeitsfront
Ortswaltiing Westen. Sämtliche Amtswalter aus Stak »,

Strgßenzellen , Nachstellen Handel und Handwerk und Be¬
trieben treten am Sonntag , S.30 Uhr (nicht 10 Uhr ), vor
dem Gottsried -Talle -Haus, - Gottfricd -Talle -Straße 31-23, zum
Dienst an.

Das zeitgemäße Rezept
Buttermilchkartoffeln

Pellkartoffeln werden abgezogen , nach dem Abkühlen ge¬
schnitten und in einer Tunke aus Fett , auch Speck, etwas
Zwiebel oder grünen Porreeteilen . Mehl , halb Wasser
und halb Buttermilch gut erhitzt und mit salz abge¬
schmeckt. Man kann das Gericht durch etwas frische Hefe
oder Hefeextrakt im Geschmack verbessern . Wer hat,
reicht in Scheiben geschnittene Blutwurst dazu.

Eintopfsonntag
Gemischter Gemiiseeintopf.

Etwas Rosenkohl, Wurzeln , Sellerie , Petersilienwurzel »,
Kohlrabi werden geputzt und wenn nötig in passende
Stücke geschnitten . Beliebiges Fleisch wird klein ge¬
würfelt , etwas in Fett angebraten , die Gemüse werden
dazugegeben , etwas burchgedünstet und soviel Wasser auf¬
gegeben, daß das Essen knapp bedeckt ist. 20 Minuten vor
dem Garwerden gibt man soviel Nudeln dazu , als für
die Sättigung der Familie nötig sind, süllt evtl noch
Wasser dazu und läßt das Essen garziehen . Man schmeckt
mit Salz ab und gibt irische, gehackte Petersilie beim
Anrichten dazu . Wer das Essen dick Lebt , hilft sich durch
Binden mit etwas Mehl.

s
Der Menschkann den Strom der Zeit nicht schaffen
und lenken, er kann nur daraus fahren und steuern
mit mehr oder weniger Erfahrung und Geschick. Man
kann Schisfbruch leiden und stranden und auch zu
guten Häfen kommen.

Sismsrclc

ton. „Bestand zwischen Mister Morell und Fräulein
Klockow eine Antipathie ?"

Madame Wengenroth ließ den Fächer sinken. Ihre
dunklen Augen wurden rund vor Empörung. „Was sind
das für Fragen , Stranitz ? ! Nehmen Sie mir das nicht
übel. Wie kann die Klockow und Mister Morell . . .
Die Klockow ist meine Gesellschafterin. Sie hatte Mister
Morell einzulassen, wenn er mich besuchte. Auf was für
merkwürdige Dinge solche Juristen kommen." Sie erhob
sich. „Ich bin müde, Stranitz . Die Sache hat mich sehr
angegriffen. Mein Gott, man hat doch noch miteinander
zu Abend gegessen. . . man hat . . ."

Stranitz unterbrach sie. „Sie selbst billigten wohl
nicht, Madame, daß Mister Morell in die Familie auf¬
genommen werden sollte?"

„Es ist schrecklich, was für Fragen Sie berühren,
Stranitz. Ueber solche Dinge spricht man nicht zu
Außenstehenden. Wenn Sie es aber wissen müssen . . .
Ich bin von Morell sehr enttäuscht worden. Außer¬
ordentlich enttäuscht. Ich hätte es für kein Glück gehal¬
ten, wenn er sich mit meiner Enkelin verlobt hätte.
Weder für Jenny , noch für unser Haus !" Ihre dunklen
Augen schössen Blitze. „Er war nicht viel besser als
dieser Betrüger Fuchs, Siranitz . Ich kann ihm keine
Trane nachweinen." Sie verstummte und tupfte sich mit
einem Taschentuchdie Augenwinkel. „Ich bin eine alte
Frau , Stranitz. Wenn man so viel erlebt und gesehen
hat, macht man sich seine eigenen Gedanken. Dieser
Morell sollte wohl nicht Jenny unglücklichmachen."

Stranitz stand auf, ging um den Tisch herum und
beugt« sich über Antoinettes Hand. „Ich danke Ihnen,Madame.

Ironisch lächelte der Staatsanwalt . Noch nie h<
Madame Wengenroth ihr Alter erwähnt. Aber so wa
sie alle Wenn es ihnen paßte, beriefen sie sich sogar
ihr Alter. Er warf den Bleistift auf den Tisch i
überlas die Aussagen. „Hundegebell". „Die Klockowi
^land - — das unterstrich er. Dann ging er selbst
me Bibliothek, um Versendahl und Prätorius inil
Leuen, dag er sie nicht mehr brauche.

(Fortsetzung folgt)
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Gesunde Vodenordnung beim Lrundstückskaus
Im „Rocht des Reichsnährstandes" wird eine wichtige

Entscheidung zur Erundstücksverkehrsbekanntmachung
veröffentlicht. Dort wird verlangt, sie so zu handhaben,
daß unerfreuliche Vesitzoerhältnisseund Vesitzzersplitte-
rungon vermieden werden. Infolgedessen soll Lei einem
zum Verkauf.stehendenGrundstück, für das zwei Bauern
als Interessenten auftreten, der bevorzugt werden,
dessen Hof unmittelbar an das Kaufgrundstuckangrenzt.
Im vorliegenden Fall war der Hof des abgelehnten
Antragstellers mehr als zwei Kilometer entfernt. Wenn
auch nicht ohne weiteres gesagt werden kann, daß er
das neue Grundstücknicht ordnungsgemäß bewirtschaf¬
ten würde, so darf angenommen werden, daß im all¬
gemeinen ein Besitzer, dessen Hof unmittelbar angrenzt,
ein Grundstück intensiver bewirtschaften und daher
höhere Erträge erzielen wird, als ein anderer, dessen
Hof eine halbe Stunde entfernt biegt. Bei Durchführung
einer Umlegung müßte das Kaufgrundstllckausgetauscht
werden. Die Schaffung von unerfreulichen- Besitzver¬
hältnissen und Besitzzersplitterungen widerspricht aber
im erheblichen Maße dem öffentlichen Interesse. Wenn
von Anfang an gesunde Verhältniße geschaffenwerden
können, darf diese Möglichkeit nicht versäumt werden.

Hannover . Ein polnisches Untier.  Vom
Sondergericht in Hannover wurde der 32jährige Antonin
Wignaniec aus Opatowek (Kreis Kalischi wegen drei¬
fachen Mordes und Gewaltverbrechens dreimal zum
Tode und den üblichen Nebenstrafen verurteilt . Wigna¬
niec, der in Osnabrück bei einem Gärtner beschäftigt
war, hat vom Juli bis Oktober d. I . zwei polnische
Arbeiter und ein Polnisches Mädchen umgebracht. In
allen drei Fällen war Habgier nach den geringen Hab-
seligkeiten seiner Opfer die Triebfeder seines Handelns.
Der flüchtige Verbrecher wurde dann in Hannover fest¬
genommen. Nach anfänglichem Leugnen gab er dann die
Untaten mit zynischer Offenheit zu. In der Verhandlung
vor dem Sondergericht erklärte er, bereits sechs Morde,
eine Brandstiftung und verschiedeneandere Verbrechen
in seiner Heimat verübt zu haben, aber nur wegen eines
Teiles davon zur Verantwortung gezogen zu sein. Im
übrigen hätte er sich mit der Absicht getragen, noch
weitere polnischeArbeiter zu ermorden, um sich in den
Besitz ihrer Habe zu setzen.

Oldenburg, Ein Polenmädchen fiel auf
falsche Kleide karte herein.  Als vor einiger
Zdit der Engländer durch Abwurf gefälschter Kleider¬
karten die deutsche Bewirtschaftung von Spinnstoffen
schädigen wollte, wurde dieser Trick schnell entlarvt und
keiner ist auf diese Stümperei hereingefallen. Als
einzige versuchte ein Polenmädchen mit den gefischten
Kleiderkarten ihren Schwindel zu treiben. Sie stand
nunmehr vor dem Sondergericht in Oldenburg. Anstatt
die gefundene falsche Kleidertarte bei der Polizei ab¬
zuliefern. erwachte in ihr der Wunschnach einer neuen
Bluse. Leiber war es eine Männerkarte . Immerhin
glaubte sie, trotzdemzu neuen Kleidungsstückenzu kom¬
men. Sie ging außerordentlich raffiniert zu Werke, in¬
dem sie mit der echten Kleiderkarte ihres Bruders und
Abschnittender gefälschtenKarte bei einem Kaufmann
erschien. Dieser erkannte den Trick sofort und erstattete
Anzeige. Die Angeklagte konnte von Gluck sagen, daß

,schon der Versuch mißlang, so daß sie vor einer höheren
Strafe bewahrt blieb. Sie erhält in Anbetracht ihrer
Jugend neun Monate Gefängnis, da das Sondergericht
nur eine Fundunterschlagung annahm.

Bad Zwischenahn. Jugendliches Versamm¬
lungslokal ausgehoben.  Die Gendarmerie
führte in einer abgelegenen Wirtschaft in Mschhausen
eine unerwartete Kontrolle durch, in der sich Jugendliche
regelmäßig ein Stelldichein geben sollten. Die Beamten
trafen einen größeren Kreis von Jugendlichen an, die
natürlich sofort in alle Ecken und Winkel des Hauses
flüchteten. Es half ihnen aber nichts; sie wurden ein¬
zeln aus ihren Verstecken geholt und ermittelt.

Bad Zwischenahn. Kontrolle in Dänikhorst.
Bei einer Kontrolle in Dänikhorst wurde festgestellt,
daß des Sonntagsnachmittags polnische Arbeitskräfte
regelmäßig in einer Wirtschaft zusammenkommen. Auch
das ist verboten. Wirte , die Polen in ihren Räumen
bewirten wollen, müssen eine entsprechende Genehmi¬
gung beantragen. Sie wird selbstverständlichnur er¬
teilt , wenn das Lokal für den übrigen Verkehr ge¬
sperrt ist, da keinem Deutschenzugemutet werden kann,
mit einem Polen zusammen in einer Gastwirtschaft
zu sitzen.

Wilhelmshaven. 60 000 Mark Geldstrafe.
Wer größere Geldsummenzu Hause aufbewahrt, anstatt
sie zur Bank zu bringen, wird bestraft. Das mußt« auch
der Inhaber eines sehr einträglichen Wilhelmshavener
Betriebes erfahren. Er hatte in seiner Wohnung etwa
63666 Mark über ein Vierteljahr liegen und somit das
Geld dem allgemeinen Wirtschaftsverkehr entzogen. Da
der Angeklagte bisher unbestraft ist, und nachweisen

konnte, daß er durchschnittlich vierteljährlich groß« Sum¬
men auf eine auswärtige Bank einzahlt, billigte ihm das
Sondergericht mildernde Umstände zu und verurteilte
den Angeklagten zu einer Geldstrafe in Höhe von
66 666 Mark.

Marne . Leichtfertiges Hantieren mit
einer Schußwaffe.  In St . Michaelisdonn hantier¬
ten zwei sechzehnjährige Burschenso leichtsinnigmit einer
Pistole, daß durch einen daraus sich lösenden Schuß der
eine von ihnen tödlich getroffen zusammenbrach. Der
Täter ergriff auf seinem Rade die Flucht.

Die Hände/
Warum pocht mein Herz nur so laut ? Es muß ein

jeder hören können, dem ich begegne, so laut pocht es.
Damals in der Nacht, als ich im Graben hinter dem
Stamm der Weide lag, kalt den Lauf des Gewehres in
meinen Händen spürte und nichts sonst; als der dünne,
dumpfe Knall der Schüsse aus der Finsternis zu mir
Herdrang, damals schlug doch mein Herz nicht heftiger
als sonst. Und auf dem Fluß im Boot, hingeduckt, wäh¬
rend drüben am jenseitigen Ufer huschende Gestalten im
Nebel sichtbar wurden, ja, wie war es da?

Und nun pocht mein Herz. Die Füße, vertraut mrt
harter Straße , Fels , Geröll und Sumpf, sie stolpern über
diese Wurzel? Ach, ich kenne sie so gut, alles kenne ich
hier . . . Aber warum bleib ich nicht stehen, blicke mich
um im Rund, was ich so lang verbüßte, wovon ich
geträumt in den dunklen, feindseligen Nächten eines
fremden Landes, die knochigen, rötlich schimmernden

Streich»,ohspiel kostete den kos
ckw. Magdeburg, 12. Dezember. Auf einem Hof in

Etgersleben entstand ein Eroßfeuer, das umfangreiche
Strohvorräte , landwirtschaftlicheMaschinen und eine
Scheune vernichtet. Insgesamt acht Feuerwehren
erschienen am Brandort und verhinderten das Ueber-
greifen des Feuers auf ein Nachbargrundstück. Das
Feuer war dadurch entstanden, daß der achtjährige Sohn
des Besitzers sich Streichhölzer gekauft und damit in
der Nähe der Scheune gespielt hatte.

Das Spargeld der Geliebten verjubelt. Der 24 Jahre
alte Georg Wollet aus Breslau , den seine um 13 Jahre
ältere Frau allein zu seinem Dienstort Dessau hatte
reisen lassen, geriet dort auf schiefe Wege. Nicht nur,
daß er in seinem neuen Betriebe nach und nach 1666
Reichsmark unterschlug, er brachte auch ein junges
Varmädchen, dessen Bekanntschafter gemacht hatte , um
dessen ganze Ersparnisse in Höhe von 1766 RM . Alles
Geld verjubelte er in Gesellschaftanderer Frauen bei
größeren Zechgelagen. AIs seine Einnahmequellen er¬
schöpft waren, stahl er Kleidungsstücke, Schuhe. Geld,
Lebensmittelkarten und Brieftaschen und rückte schließ¬
lich aus , als ihm der Boden m Dessau zu heiß ge¬
worden war . Als blinder Passagier kam er in einem
Güterwagen nach Breslau zurück, wo seine Fräu ihn
sofort verhaften ließ, während das von ihm betrogene
Barmädchen, dem er überdies d̂ie Heirat versprochen
hatte , noch seinen Verteidiger bezahlte. Das Ende dieser
vielseitigen Abenteuer war für den jungen Mann eine
längere Gefängnisstrafe.

Ein Traum rettet das Leben. Ein Arbeiter in Verviers
erwachte des Morgens aus einem schwerenTraum, in

dem er seine Mutter in großer Not gesehenund gehört
hatte, wie sie ihren Sohn um Hilfe anrief. Der junge Ar¬

ier. Zu seiner Ileberraschungwurde ihm jedoch nicht ge¬
öffnet. Er fragte eine Nachbarin, die ihm sagte, nach
ihrer Ansicht habe seine Mutter die Wohnung noch nicht
verlassen. Kurz entschlossen warf sich der jung« Mann
gegen die Tür und es gelang ihm auch, diese zu erbrechen.
In der Wohnung stellte er einen penetranten Gasgeruch
fest und im Schlafzimmerfand er seine Mutter in einer
tiefen Ohnmacht. Durch sofortige Ucberführung in das
Krankenhaus gelang es, die Frau , die fast das Opfer
eines Easrohrbruches geworden wäre, noch zu retten.

Nach 28 Jahren angekommen. Der Verein ehemaliger
Kavalleristen in Lübeck war nicht wenig erstaunt, als er
dieser Tage die Feldpostkart« eines Kameraden aus
dem Weltkriege erhielt, die in Biala am 15. 9. 15 ab¬
gestempelt worden war . Sie hat also zu dieser Reise
aus dem ehemaligen russisch-polnischen Ort nicht we¬
niger als 26 Jahr « gebraucht. Wo sie sich in der langen
Zeit umhergetriebn hat, wirh sich wohl kaum ermitteln
lassen.

Die lebende Statue in der Kiste. Aus Chikago traf
als Frachtgut' in Hollywood eine Kiste ein. Als man
sie öffnete, lag ein lebendiger Mann darin . Er hatte,
wie er sagte, solchermaßendie Reise gemacht, um mög¬
lichst billig nach der Filmstadt zu kommen, wo er sein
Glück machen wollte. Auf der Kiste stand geschrieben:
„Statue . Vorsicht, nicht stürzen!" Dennoch hatten auf
der Station Chikago die Gepäckträgerdie Kiste so auf¬
gestellt, daß der Insasse, er nennt sich Charles Loebe,
einig« Stunden darin kopfstehenmußte. In Hollywood
hak der Direktor einer großen Filmgesellschaftsogleich
die „lebende Statue " zu sich entboten.

Von Theodor Heinz Köhler

Kiefern, die vollen Büsche der Rhododendron, den stM,
braunen Giebel des Hauses unter dem breiten Dach
Eiche? *

Es geht sich noch immer so weich auf dem Weg unter
den Tannen . Ach, keiner konnte mich hören des Nachts
und ich war so sicher in ihrer friedlichen Schwärze. Nickn
einmal Bella, die Hündin, schlug an ; sie witterte mich
Mit dem dunklen Abendwehn war der Wind üb« den
Hügel gekommen, rauschte in den Vüschelwipfelnder
Kiefern dahin. Sie tanzten in der Nacht. Er riß an
ihrem Gezweig. Aeste fielen zu .Boden, die schlanken
Stämme rieben sich knarrend. Drüben in der Scheune
ächzte das Tor, und auf dem Kirchdachklappertendie
Schindel. Blieb "ich nicht stehen und lauschte, wartete
darauf , daß der Sturm dahinsterben würde? Dann
hörte ich den Pfiff , so unendlich leise et auch ausge-
stoßen war , so dünn und einsam, bang auf Anyvort
hoffend. Die Kiefern bebten noch, Nadeln rieselten aus
mich herab. Und mein Herz pochte. Ja , damals mußre es
so heftig geschlagen haben wie jetzt.

Daß ich es vergessenkonnte!
Ich schmecke den Torfgeruch wieder, der mit dem

Rauch aus dem Schornstein schlägt und zu mir herüber¬
weht. Auch er war mir verlorengegangen. Nach feuchter
Asche hatte es unter dem geröteten Himmel geschmeckt,
verkohltem Holz, verbranntem Fleisch.

Schwarzer Graben am Rand der Wiese, so grundlos
tief, die weißen Kugeln des Wollgrases neigen sich über
seinen unbeweglichen Wasserspiegel. Die Sonne hat das
Holz des Steges ausgedörrt , ganz grau ist es im Regen
und dampfenden Licht geworden.

Du gingst vor mir darüber hin. Ich sehe jetzt wieder,
wie du deine Füße auf das Holz setztest, die kleinen
sonnengebräunten Mädchenfüße. In deinen Händen hieltst
du einen Strauß sattgelber Sumpfdotterblumen. Ich
folgte dir. Der Saum deines blaukariorte-n Kleides
berührte meine Knie, und aus dem dunklen Wasser des
Grabens stieg dein Bild auf. Kein Zittern trübte es,
sogar in der grundlosen Schwärze schien dein blonder
Mädchenkopfzu schimmern.

Die Pforte quietscht noch in ihren Angeln. Jnsekten-
summende Stille im Garten , nur die Gardinen wehen
leise im Wind vor den Fenstern. Ob dahinter jemand
steht, die Hände auf die Brust gelegt, die langen, schma¬
len Hände, die sich heben und senken unter den Atem¬
zügen?

Nein. nichts rührt sich, nur mein Herz pocht so laut. Es
muß im Haus zu hören sein, so laut pocht es.

Nun ichlägt Bella, die Hündin, an, bellt, reißt an der
Kette.

Da öffnet sich die Tür.
Nein. ich höre mein Herz nicht mehr schlagen, nichts

höre ich. Ich sehe nur die Hände auf der messingnen
Klinke, die langen, schmalenHände . . .
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tzum Tode - es großen deutschenVerlegers

Heinrich Atallings Lebenswerk
Wie wir gestern bereits meldeten, ist Geheimer

Kommerzienrat Dr. h. c. Heinrich Stalling nach
längerem Leiden, fern seiner Heimatstadt Olden¬
burg, entschlafen. Nachstehendgeben wir in kurzen
Umrissen ein Bild der Lebensarbeit des Ver¬
storbenen, der sich in echt vaterländischer Weise in
Jahrzehnten einen hohen Ruf im ganzen Deutschen
Reich zu verschaffengewußt hat.

Als der Verlag Gerhard Stalling im Jahre 1939 das
Fest seines 156jährigen Bestandes begehen konnte, er¬
gab sich die Tatsache, daß der Seniorchef des Verlages,
Geheimer Kommerzienrat Dr. h. c. Heinrich Stalling,
das Unternehmen fast ein Drittel dieser Zeit, die fünf
Generationen umfaßt, verantwortlich und richtunggebend
geführt hatte. Der damals 74jährige stand nach wie
vor rüstig und in tätiger Arbeit an der Spitze des Ver¬
lages, den er ein halbes Jahrhundert lang allein ge¬
leitet und dessen Ruf er weit über die Grenzen der
Oldenburger Heimat hinaus begründet hatte.

Heinrich Stalling wurde am 5. Juli 1865 geboren.
Er entstammte einem altbäuerlichen oldenburgischenGe¬
schlecht, das sich bis zum Jahre 1489 zurückverfolgen
läßt. Der Urgroßvater Gerhard Stalling gründete im
Revolutionsjahr 1789 die jetzige Druckerei und Ver¬
lagsfirma Gerhard Stalling , die sich auf den Groß¬
vater und Vater vererbte, bis die vierte Generation im
Jahre 1896 das Werk übernahm und Heinrich Stalling
mit 31 Jahren die Leitung in die Hand nahm.

Zwei Tatsachen wurden damit bestimmend für den
Verlag. Heinrich Stalling , der in der Epoche der Grün¬
dung des VismarckschenReiches aufgewachsen war,
durchbrach die Grenzen Oldenburgs und führte den
Verlag in den größeren Raum des Reiches, ohne aller¬
dings jemals die landschaftlichen und heimatlichen
Grundlagen zu verlassen. Gleichzeitigaber hatte er die
große Bedeutung der .deutschenArmee erkannt und be¬
schlossen, seine verlegerischeArbeit besonders dem mili¬
tärischen Schrifttum zu widmen- Bereits ein Jahr nach
seinem Eintritt in die väterliche Firma gründete er das
„DeutscheOffiziersblatt ", das noch -heute unter dem
Titel „Deutsche Wehr" erscheint und das schließlich
nach und nach einen großen Sektor des Verlages aus¬
füllte und ihn zum breiten deutschen Militärverlag auf¬
wachsenließ.

Pereits vor dem Weltkrieg konnte der Verlag Gerhard
Stalling einen bedeutenden Teil des militärischen deut¬
schen Schrifttums bei sich versammeln. Der Zusammen¬
brach von 1918 schien dieses Werk von Heinrich Stalling
in Frage zu stellen. Manchem anderen Verleger hätte es
nahegelegen, nunmehr die Richtung zu wechseln und
das militärische Gebiet aufzugeben. Hier aber zeigte sich
die Zähigkeit Heinrich Stallings in ihrer ganzen Stärk«.
Ohne Rücksicht auf die veränderte Zeit und die Gefähr¬
dung des Perlages selber und ohne Scheu vor eigenen
Opfern beschloß er, sein Werk. das nunmehr ganz auf
sich selbst angewiesen war. durchzusetzen. Es galt zu¬
nächst, die Erinnerung an die Taten , der deutschen
Armee, wachzuhalten und dem deutschen Volke nahe¬
zubringen. So erschien in kurzer Folge die Buchreihe:
„Schlachten des Weltkrieges", die heute hohe historische
und kriegswissenschaftlicheBedeutung erlangt hat. Da¬
neben lief das große, in rund 469 Bänden erscheinende
Werk „Erinnerungsblütter deutscher Regimenter", das
die persönlichen Taten und Erlebnisse der einzelnen
Verbände festhielt und so den Zusammenhalt der ein¬
stigen Frontkämpfer stärkte. Trotz größter wirtichaft-
licher Schwierigkeiten hielt Heinrich Stalling diesen
Kurs unberührt durch und steuerte den Verlag zähe
und unermüdlich durch die Gefahren einer entwurzelten
Zeit.

Als sich die ersten Zeichen ein ŝ nationalen Er¬
wachens im Volke zeigten, beschloßHeinrich Stalling,

Konzert Gustav Kcheck/ÄlfredLueder
Die beiden Künstler brachten eine ebenso umfäng¬

liche wie gewichtige Folge zum Vortrag . Es war im
höchsten Grade erfreulrch, daß sich für diesen klanglichen
Leckerbissen ein zahlreicher und sachverständigerHörer¬
kreis gesunden hatte.

Professor Gustav Scheck ist bei uns durch den
KammermusikkreisScheck-Wenzmger bereits bestens be¬
kannt und hoch geschätzt. Man kennt seinen begeisterten
und voraussetzungslosen Einsatz für die Werke där
Blütezeit seines Instrumentes wie der gegenwärtigen
Tondichter. Die Portragsfolge wies aus, in welchem
Umfange seine Bestrebungen von den zeitgenössischen
Komponisten geteilt und gewürdigt werden; denn zwei

über das militärische Gebiet hinaus seinen Verlag auch
in den Dienst des Politischen zu stellen, und in einer
großen Schriftenreihe, die sich„Schriften an die Nation"
nannte , aktiv in die Entwicklung einzugreifen. Die
nationalsozialistische Revolution brachte auch ihm die
Krönung seines Lebenswerkes, das nunmehr wieder die
staatliche und politische Form fand, in die es sich ein¬
fügen und in deren Sicherheit es sich entwickelnkonnte.
Die großen Aufgaben der deutschen Wiederaufrüstung
gaben dem Verlag ein weites Feld der Vetätiaung , das
von der unermüdlichenKraft seines Seniors erfüllt war.

Bezeichnendfür Heinrich Stalling . der nach außen hin
ein hartes, kämpferischesLeben geführt hat, war die
weiche Seite seines Innern , die sich nur selten seinen
Freunden erschloß. Derselbe Mann , der dem Militäri¬
schen und dem Krieg in seiner Arbeit verpflichtet war,
gab einen großen Teil seiner privaten Arbeit als Vor¬
stand des Deutschen Vereins für Sanitätshunde hin, der
der Front im Weltkrieg 4666 Führer mit ihren Hunden
gestellt hat. Und derselbe Mann . dessen Arbeit ganz
dem Soldatischen gewidmet war , schuf in seinem Ver¬
lag einen breiten Raum für die Kinder, in dem das
Stallingsche Bilderbuch sich bald ebenso seinen Leserkreis
eroberte wie die „Schlachtendes Weltkrieges" oder die
„Schriften an die Nation".

Zahlreich sind die Ehrungen, die die Arbeit Heinrich
Stallings gefunden hat ; unter ihnen die Goethe-
Medaille, die der Führer dem Verstorbenen 1936 ver¬
lieh, die Ehrenmitgliedschaftder Universität Göttingen,
die Würde des „Öoctors weck. k. o." der Universität
Freiburg und viele andere. Eine Nervenentzündung, die
ihm seit langem qualvolle Schmerzen bereitete, zwang
ihn vor IV- Jahren , Oldenburg zu verlassen und Hei¬
lung in verschiedenenKurorten zu suchen. Dort ist er
nun am 9. Dezember seinem Leiden erlegen.

von den gespielten Sonaten sind erst in den letzten
Jahren geschrieben, und beide sind Gustav Scheck ge¬
widmet. Er stellte die Tonkünstler in ein paar ein¬
führenden Sätzen vor. Julius Weismann ist längst kein
Unbekannter mehr; seine zahlreichenWerke werden viel
und vielerorts gespielt, und nicht zuletzt seine Oper
„Die pfiffige Magd" hat den soliden und vornehmen
Stil des Freiburger Meisters wieder lebendig vor uns
hingestellt. Harald Eenzmer gehört zu den Jungen , um
nicht zu sagen „Jüngsten", und zumindest seine Musik
für das Trautonium hat bereits seinen Namen in weite
Kreise getragen.

So spiegelten sich in den beiden Werken zugleichzwei
Generationen der Schaffenden wider. Beide Sonaten
sind spielfreudig und dankbar geschrieben; beide haben

Leuchtkraft und straffe, frische Formgebung. Aber doch
schien es, als sei die „Sonate für Flöte und Klavier
in drei Sätzen" von Harald Genzmer die spritzigere
und unmittelbarere . Keck und zupackend stellen sich die
Themen dar, und ohne neutönerisch zu sein, klingt es
überall zwingend und neu. Julius Weismann ist auch
hier der spate Romantiker ; sein prachtvolles Können
verrät sich in Formgebung und Technik— vielleichtm
es Geschmack- und Alterssache, welchemWerke man den
Vorzug gibt. Herrlich bleibt es jedenfalls, daß sich st
gegensätzliche Tondichter im Dienst der zukunftstrachu-
gen Bestrebungen begegnen.

Zu diesen beiden Werken stellte Professor Gustav
Scheck noch die untadelig gespielte Solosonate in a-mol>
von Bach, und Schuberts blühend frische Variationen
über „TrockeneBlumen".

Alfred Lueder,  unser vortrefflich eingeführter und
hochgeschätztereinheimischer Pianist , dessen hervor¬
ragendes Können wir wiederholt betont haben, um
überall ein ausgezeichneter konzertanter Eegenpatt-
Außerdem spielte er die riesige Klaviersonate W« l °
in k-inoll von Brahms mit fabelhafter Eindringlichken
und glänzender technischer Beherrschung.Lllswevs tlums.

„Tiefland " im Ktarttstheatcc
Im Rahmen der von Philipp Kraus und Est

Zimmer  geleiteten vortrefflichen Einstudierung o»
d'Albertschen Meisterwerkes spielte nunmehr Johannes
Bar ton den Pedro. Wie alle seine Gestaltungenbe¬
stach auch diese durch die ungemein sorgfältige un
bühnengerechte Ausarbeitung , die keinen toten Puns
empfinden läßt . Jeder Takt, jode AusdruckseinzellM
wird charaktergemäß sinnfällig gemacht, bis am Em
der Hirte in seiner echten und daher mitreißenocn
MenschlichkeitWirklichkeit wird. Mit der gleichen Ge¬
nauigkeit ist die musikalische Seite erfaßt. Stets bemtzy
sich der Künstler um klare Deklamation und edle Linien
fllhrung; in den entscheidenden Augenblicken ist cr auzc-
dem der echte Heldentenor der wuchtigen veristljchc
Selbstentäußerung, der kraftvoll durch den unmMe
baren leidenschaftlichenAufschrei ans Herz greift.
gab es wiederum eine packende und aufrüttelnde un>-
führung, die auch in manchen anderen Einzelheiten
nie rastende Selbstkritik der Künstler und ihren WU-n
zur Höchstleistung bewies: Z. B. war Caspar Vroech
ler,  der ausgezeichnete junge Sebastians dcr -v
stellung, aus der Verhaltenheit im Zweikampf heraus
gegangen und führte damit die entscheidended-yw»-
szene zu erhöhter Eindringlichkeit. cuel-cismsns
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